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Die Hundertjährige...

... muss nur so alt sein, wie sie sich tatsächlich fühlt. Nun mag die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt zwar
eine in Ehren ergraute „alte Dame“ sein, aber alt fühlen muss sie sich deshalb überhaupt nicht, denn sie bringt
immer wieder neue Ideen hervor. Die Macher, die ihr dabei zur Seite standen und stehen, sowie solche, die
einmal in deren Fußstapfen treten könnten, finden sich in der vorliegenden Festschrift. Das oben abgebildete
Logo zum 100-jährigen Bestehen wurde von Maximilian Prölß entworfen.

Vereinsmitteilungen des „Freundeskreises der
Schiedsrichter des Fußballkreises Darmstadt e.V.“

2002

Freundes
kr

ei
s 

de
r S

ch
ied

sric
hter des Fußballkreises Darmstadt e.V.

100 Jahre

1919         2019



Darmstädter SR-Journal Ausgabe 952



In dieser Ausgabe ...
Thema Seite

Grußworte   4

100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt 13

Portrait Jungschiedsrichterin 29

Der Kreisförderkader 31

Verein des Jahres 2019 33

Die Ehrenmitglieder der Vereinigung 34

Früher war alles besser 35

Der Lehrwart spricht 38

Danke! 41

Portraits aktive Schiedsrichter 43

Früher war alles anders 45

Termine 46

Neues aus der Vereinigung 46

Wir bitten unsere Leser herzlich, bei ihren Entscheidun-
gen und Einkäufen unsere Inserenten zu beachten.

Ohne deren Engagement könnte das Darmstädter SR-
Journal in dieser Form nicht erscheinen.

1. Während des laufenden Spiels
steht ein verteidigender Spieler an
der Seitenauslinie, aber innerhalb
des Spielfeldes, und trinkt aus
einer Trinkflasche. Als er sieht,
dass der Ball in seine Richtung
gespielt wird, wirft er diese Trink-
flasche aus dem Spielfeld, kann
den Ball kurz vor seinem Gegen-
spieler erreichen und unterbindet
damit einen aussichtsreichen
Angriff. Entscheidung?

2. Einwurf für Mannschaft A. Der
einwerfende Spieler wirft den Ball
einem auf ihn zulaufenden, etwa
1m entfernt befindlichen Gegen-
spieler heftig und absichtlich ins
Gesicht. Wie ist zu entscheiden?

3. Kurz vor Spielende erkennt der
neutrale SR-Assistent ein Hand-
spiel durch einen Abwehrspieler
in dessen eigenem Strafraum.
Der Schiedsrichter sieht das
Handspiel nicht und pfeift das
Spiel ab. Jetzt macht der Assi-
stent seinen Schiedsrichter auf
das Handspiel aufmerksam. Ent-
scheidung?

Regelfragen...

„Darmstädter SR-Journal"
Vereinsmitteilungen des „Freun-
deskreises der Schiedsrichter des
Fußballkreises Darmstadt e.V.“
Erscheinungsweise vierteljährlich,
Internet: http:/www.fk-sr-da.de
Redaktion:
Layout, SR-Portraits: Klaus März
Versand: Florian Wolf
Werbung: Nils Hallstein, Michael
Imhof
Internet: Paul Wenzek, Thorben
Kreiser
Z.b.V.: Manfred Schick
V.i.S.d.P.: Michael Imhof
Namentlich gekennzeichnete Bei-
träge geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder.
Abdruck - auch auszugsweise - nur
mit Genehmigung der Redaktion.

Rückblick
Wir wollen das 100-jährige Bestehen der
Schiedsrichtervereinigung Darmstadt zum
Anlass nehmen, auf die hinter uns liegenden
Jahre seit Wiederauflage des SR-Journals
im Jahre 1996 zu schauen.
Michael Imhof wagt einen persönlichen
Rückblick in Bildern, die den Leser dieser
Ausgabe in loser Reihenfolge erwarten. Las-
sen Sie sich auf eine Zeitreise mitnehmen...
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Liebe Leserinnen und Leser,
liebe Freunde der Schiedsrichtervereinigung Darmstadt,

ein Fußballspiel, das nicht unter der Leitung eines Schiedsrichters steht, sondern in dem sich Spielführer oder
Vereinsvorsitzende auf die Umsetzung der Regeln verständigen, ist für mich heutzutage außerhalb des Pausen-
hofs oder von Spielen der jüngsten Altersklassen völlig undenkbar.

Seit 1919 und somit einige Jahrzehnte, nachdem Fußball auch in Kontinentaleuropa begann, populär zu werden,
und nur acht Jahre nach Gründung der ersten deutschen Schiedsrichtervereinigung in Dortmund, ist dies im Kreis
Darmstadt nicht mehr nötig. Seit einhundert Jahren leiten Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter im Auftrag
unserer Vereinigung die Spiele in Darmstadt und dessen naher und ferner Umgebung. Sie leisten ihren Beitrag
dazu, dass Fußball seit vielen Jahren die mit Abstand populärste Sportart in Deutschland ist.

Über viele Jahre hinweg war unsere Schiedsrichtervereinigung hierbei nicht nur ein Garant für gute Spielleitungen
in naher Umgebung, sondern einer der Leuchttürme der hessischen Schiedsrichtervereinigungen, aus der etliche
Bundesligaschiedsrichter hervorgegangen sind. Ich erinnere mich auch selbst noch an Jahre, in denen die Prä-
senz unserer Kollegen in den Verbandsspielklassen schlicht beeindruckend war. Das in dieser Zeit in Darmstadt
angesammelte Knowhow wird auch heute noch durch unsere hervorragenden Beobachter und zahlreichen Verbands-
mitarbeiter an Nachwuchsschiedsrichter in ganz Hessen weitergegeben. Ich freue mich sehr darüber, dass wir
nun nach einigen schwereren Jahren wieder eine sehr gute Altersstruktur bei unseren ambitionierten Schiedsrich-
tern aufweisen können und blicke sehr zuversichtlich auf die nächsten Jahre in der Spitze unserer Vereinigung.

Gleichzeitig bin ich sehr gespannt, wie sich unsere Vereinigung in den nächsten Jahren und Jahrzehnten entwik-
keln, sowie die Herausforderungen und Entwicklungen im Vereinsleben generell und in unserem Verband im
Speziellen annehmen wird. Unsere Mustervorstellung eines Schiedsrichters – Ausbildung in den Teenagerjahren,
ehrgeiziges Pfeifen bis Mitte Vierzig und bis ins Rentenalter jedes Wochenende unterwegs – ist die absolute
Ausnahme. Während vor knapp zwanzig Jahren ein Mittzwanziger auf den Verbandslisten das Küken bei jedem
Lehrgang war, ist es heute eher die Regel als die Ausnahme, dass ein ambitionierter Schiedsrichter mit 25 in den
Ruhestand an der Pfeife geht. Die Herausforderung, die diese neue Dynamik mit sich bringt, wird viele einschnei-
dende strukturelle Änderungen nach sich ziehen müssen. Wir stehen letztlich vor den gleichen Herausforderun-
gen, vor denen auch sämtliche Vereine stehen. Das Vereinsmitglied, das mit der Geburt in seinen Heimatverein
eintritt, von den Bambinis bis zu den alten Herren aktiv ist und danach als Funktionär oder helfende Hand viele
Jahrzehnte aktiv ist, gibt es heute nicht mehr. Die Dynamik, die wir in der tagtäglichen Arbeit in unserer Vereini-
gung erleben, wird durch keine Maßnahme zum Erhalt unserer Mitglieder umgekehrt werden können und ich bin
sehr gespannt darauf, wie sich unsere Vereinigung in den nächsten Jahren anpassen wird.

Meine Zeilen zu Beginn unserer Festschrift möchte ich auch nutzen, um mich bei meinen vielen Mitstreitern zu
bedanken, die teilweise seit Jahrzenten die Geschicke der Vereinigung mitgestalten und für deren erfolgreiches
Bestehen sorgen. Mein Dank gilt insbesondere meinen Kollegen im Schiedsrichterausschuss, dem Vorstand
unseres Freundeskreises und natürlich den vielen helfenden Händen, die unsere Arbeit bei jeder Gelegenheit
unterstützen und ohne die keine Leistungsprüfung, kein Ehrungsabend und erst recht kein Akademischer Abend
für unsere 100-Jahr-Feier möglich wäre. Hervorheben möchte ich unseren Lehrwart Tim Binstadt, der die Feder-
führung bei der Organisation der Feierlichkeiten für unsere 100-Jahr-Feier übernommen hat, sowie das Team zur
Erstellung der Festschrift um Michael Imhof und Klaus März. Gleichfalls danke ich den haupt- und ehrenamtlichen
Mitarbeitern des Hessischen Fußball-Verbandes herzlich für die Unterstützung unserer Arbeit.

Ihnen allen wünsche ich nun viel Spaß beim Lesen unserer Festschrift.

David Wegmann
Kreisschiedsrichterobmann
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Verehrte Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter im Fußballkreis Darmstadt,
sehr geehrte Damen und Herren,

die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt feiert im Jahr 2019 einen besonderen Geburtstag.
Vor 100 Jahren gründeten Pioniere des Fußballsports eine Institution, ohne die der Fußball
damals wie heute nicht funktionieren würde. Die neutrale Funktion der Schiedsrichter, vertreten
in einer Interessenvereinigung, die das Spiel auf dem Platz leiten und dem Regelwerk, nach
dem alle Beteiligten spielen, Geltung verschaffen soll.

Kurz nach dem Ende des ersten Weltkriegs und inmitten der katastrophalen politischen und
wirtschatlichen Verhältnisse im Nachkriegs-Deutschland gab es 1919 tatsächlich Menschen,
die ihre Energie und ihr Engagement in die Schaffung von Strukturen steckten, um ihrer Frei-
zeitbeschäftigung Fußball und insbesondere der Schiedsrichterei nachzukommen. Respekt und
Dank gebührt diesen Menschen, welche die Darmstädter Schiedsrichtervereinigung aus der
Taufe gehoben haben.

Über die Jahrzehnte hinweg in einem Auf und Ab haben sich hunderte von Sportfreunden der
Organisation und Interessenvertretung der Schiedsrichter gewidmet. Ihnen sei ebenso gedankt
wie der aktuellen Mannschaft um Schiedsrichterobmann David Wegmann. Inzwischen hat die
Schiedsrichterei das Problem im und rund um das Ehrenamt ebenfalls erreicht. Geändertes
Freizeitverhalten und geänderte Auffassung zum Ehrenamt liegen in sich veränderten  gesell-
schaftlichen Strukturen und einem Zeitgeist, in dem Ehrenamt in Frage gestellt wird. Hinzu kommt
nach wie vor, dass der Rolle und der Funktion des Schiedsrichters auf dem Platz immer wieder
nicht der notwendige Respekt entgegengebracht wird.

All diesen Herausforderungen zum Trotz sind die Schiedsrichter im Kreis Darmstadt nach wie
vor gut aufgestellt. Auf neue Fragestellungen gilt es, die richtigen Antworten zu finden. Eine
anspruchsvolle Aufgabe, der sich alle Verantwortungsträger im Fußballsport stellen müssen.

Jetzt gilt es aber, mit Stolz und Dankbarkeit auf das bislang Erreichte zu blicken und mit Opti-
mismus die künftigen Aufgaben anzupacken. Davor muss den Darmstädter Schiedsrichtern
nicht bange sein.

Der Kreisfußballausschuss gratuliert herzlich, sagt Dank für die gute Zusammenarbeit in der
Vergangenheit und wünscht für die Zukunft der Schiedsrichter im Interesse des Fußballsports
alles Gute.

Michael Sobota
-Kreisfußballwart-     
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Liebe Sport- und Fußballfreunde,

die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt feiert ihr 100-jähriges Bestehen. Für mich ist das ein be-
sonderer Anlass, um Ihnen allen für Ihre Arbeit als Unparteiische zu danken und Ihre Leistung für den
hessischen Fußball zu würdigen.

Als in der gesellschaftlichen Aufbruchstimmung zu Beginn des 20. Jahrhunderts der Fußballsport
eine stürmische Aufwärtsentwicklung nahm und zur Sportart Nummer eins in Deutschland wurde,
war ein geordneter Spielbetrieb ohne eine straffe Organisation des Schiedsrichterwesens nicht mög-
lich. Mit der Zeit entstanden zunehmend Schiedsrichtervereinigungen, die neben der Aus- und Fortbil-
dung der Unparteiischen sowie der Organisation ihrer Einsätze diesen „Einzelkämpfern“ im
Mannschaftssport Fußball ein Stück Gemeinschaft unter Gleichgesinnten boten. Ein Jahr nach Been-
digung des Ersten Weltkrieges wurde im Kaisersaal in Darmstadt die Schiedsrichtervereinigung Darm-
stadt und Umgebung von vier Herren gegründet. Sie schufen innerhalb kurzer Zeit einen ordentlich
funktionierenden Apparat, so dass sehr bald Schiedsrichter aus dem Darmstädter Raum in den an-
grenzenden Regionen gefragt waren.

An der schwierigen Aufgabe eines Schiedsrichters hat sich trotz aller Verbesserungen in der Lehrarbeit
und abgesehen vom Videoassistenten in der 1. Fußball-Bundesliga seither wenig geändert. In
Sekundenbruchteilen muss der Unparteiische über das Spielgeschehen entscheiden: Unsportlichkei-
ten abpfeifen, persönliche Strafen aussprechen und Tore geben oder eben nicht. Nur allzu oft wird im
Unparteiischen der Grund dafür gesucht, wenn das Ergebnis eigener sportlicher Bestrebung nicht
wunschgemäß ausfällt und der erhoffte Erfolg ausbleibt. So manch einer kann dabei sein Tempera-
ment nicht mehr zügeln und es kommt zu verbalen und leider auch körperlichen Angriffen auf Schieds-
richter, die ich auf das Äußerste verurteile.

Denn wir dürfen nicht vergessen, dass ein Schiedsrichter nicht nur dem Regelwerk Geltung ver-
schafft, sondern insbesondere auch im Kinder- und Jugendbereich eine große soziale Verantwortung
übernimmt und Fair-Play sowie einen respektvollen Umgang miteinander fördert.

Mein Dank gilt daher allen Schiedsrichtern der Kreisschiedsrichtervereinigung Darmstadt für ihren
selbstlosen Einsatz. Der 100. Geburtstag sollte Ansporn sein, Ihre gute und erfolgreiche Arbeit mit
dem gleichen Einsatz wie bisher fortzuführen und weiterhin für einen regelkonformen Spielbetrieb zu
sorgen. Denn ohne Schiedsrichter kann es auch in Zukunft keinen Fußball geben.

Ich wünsche der Schiedsrichtervereinigung Darmstadt für die vielfältigen Aufgaben der Zukunft alles
Gute sowie einen harmonischen Verlauf der Jubiläumsfeierlichkeiten.

Hessischer Fußball-Verband

Stefan Reuß
Präsident
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Liebe Schiedsrichterkameradinnen,
liebe Schiedsrichterkameraden!

Der Verbandsschiedsrichterausschuss des Hessischen Fußball-Verbandes gratuliert der Kreis-
schiedsrichtervereinigung Darmstadt herzlich zum 100-jährigen Jubiläum.

Gerne nehmen wir dieses Jubiläum zum Anlass, allen Schiedsrichtern des Fußballkreises Darm-
stadt für den Einsatz und die gewissenhafte Aufgabenwahrnehmung, mit der man sich in Ver-
gangenheit und Gegenwart dem Schiedsrichterwesen verschrieben hat, aufrichtig zu danken.

Dieser aufrichtige Dank gilt in besonderer Weise denjenigen, die allwöchentlich, weitab des
öffentlichen Interesses und unter vielfach nicht immer einfachen Bedingungen, einen geordne-
ten Spielbetrieb bis heute ermöglichen. Sie waren und sind die tragenden Säulen einer jeden
Schiedsrichtervereinigung, deren Verdienste um den Fußballsport leider nicht immer entspre-
chend gewürdigt werden, und ohne die eine Schiedsrichtervereinigung nicht existenzfähig wäre.

Darüber hinaus ist mit Freude festzustellen, dass aus Euren Reihen in Vergangenheit und Ge-
genwart immer wieder leistungsstarke Schiedsrichter für die höchsten Spielklassen unseres
Verbandes, aber auch für DFB-Spielklassen, zur Verfügung gestellt werden konnten.

Grundlagen dafür haben die zahlreichen Mitarbeiter der Kreisschiedsrichterausschüsse ge-
schaffen, die die Schiedsrichter aus- und weiterbildeten, zu einer Gemeinschaft formten und
deren Tätigkeit unterstützend begleiteten.

Diese Arbeit wird in ebenso vorbildlicher Weise durch den „Freundeskreis der Schiedsrichter
des Fußballkreises Darmstadt e.V.“ unterstützt und gefördert. Die informativen Ausgaben des
„Darmstädter SR-Journals“ sind nicht nur Zeichen guter und angemessener Öffentlichkeitsar-
beit. Sie sind bereits über viele Jahre informativer Wegbegleiter aller Schiedsrichter.

Bleibt abschließend zu wünschen und zu hoffen, dass sich auch in Zukunft immer wieder Sport-
kameradinnen und Sportkameraden für die Ausübung der Schiedsrichtertätigkeit in ausreichen-
der Zahl gewinnen und  dass sich auch immer wieder Mitarbeiter für den jeweiligen
Kreisschiedsrichterausschuss finden lassen, die den SR-Kameradinnen und Kameraden wei-
terhin helfend und fördernd zur Seite stehen, ihre Tätigkeit unterstützend begleiten, damit wei-
terhin den Darmstädter Schiedsrichtern Erfolg und Ansehen beschieden sein wird.

Herzlichen Glückwunsch zum 100-jährigen Jubiläum.

Gerd Schugard
Verbandsschiedsrichterobmann



„Das Wunder des Fußballs besteht darin, dass ihn Millionen ins Tor schießen, ob-
wohl nur einer am Ball ist.“ (Manfred Poisel)

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Sportsfreundinnen und Sportsfreunde,

schon im 3. Jahrhundert v.Chr. wurde in China ein fußballähnliches Spiel gespielt. Das Fußballspiel,
so wie wir es kennen, lässt sich im Wesentlichen auf England und die frühe Industrialisierung zurück-
führen. Auch die ersten Schiedsrichter gab es im englischen Fußball. Damals waren es Studenten,
die erkannt haben, dass ein Spiel ohne Regeln nicht funktioniert und dass es jemanden braucht, der
diese Regeln überwacht. Die erste Schiedsrichtervereinigung Deutschlands wurde bereits 1911 in
Dortmund gegründet, sieben Jahre später dann in Darmstadt. Auch aus dem heutigen Landkreis
Darmstadt-Dieburg war ein Gründungsmitglied dabei. Die Zeit während des zweiten Weltkrieges war
auch für den Fußball keine einfache Zeit. Viele der Schiedsrichter mussten in den Krieg und nicht alle
sind zurückgekommen. Doch diejenigen, die nach dem zweiten Weltkrieg aus der Kriegsgefangen-
schaft nach Hause zurückgekehrt sind, haben da angeknüpft, wo sie zuvor aufhören mussten: Auf
dem Spielfeld als Schiedsrichter. Nach 1945 konnte so die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt ihre
so wichtige Arbeit fortsetzen und wie man sieht, mit großem Erfolg, denn in diesem Jahr wird das
100-jährige Bestehen der Schiedsrichtervereinigung Darmstadt gefeiert.

Erst kürzlich war in den Medien zu lesen, dass es in Deutschland immer weniger Schiedsrichter gibt.
Der „Job“ des Schiedsrichters ist kein einfacher und er wurde mit der Zeit immer schwieriger, weil
sich der gesellschaftliche Umgang miteinander verändert hat und das auch im Fußball. Schiedsrich-
ter sind zunehmend den Anfeindungen und Beleidigungen der Spieler aber auch der Zuschauer aus-
gesetzt – wer will da schon in seiner Freizeit zwischen den Fronten stehen, angefeindet und beleidigt
werden? Mein größter Respekt an all diejenigen, die an den Wochenenden auf dem Fußballfeld ste-
hen und so dazu beitragen, dass Fußballspiele stattfinden können. Der Fußball braucht Schiedsrich-
ter, ohne sie ist kein Spiel möglich. Es muss sich nicht nur gesellschaftlich, sondern auch auf dem
Platz etwas am Umgang miteinander ändern. Denn Fußball ist nicht nur ein Spiel, Fußball verbindet
über Generationen hinweg. Das Spiel braucht Schiedsrichter, damit die Regeln eingehalten werden.
Die Schiedsrichter sind nicht nur die Kontrollinstanz, sondern auch die Hüter des Fair-Plays.

Meine herzlichen Glückwünsche zum Jubiläum und vielen Dank an jeden einzelnen, der sich in seiner
Freizeit auf den Platz stellt und ein Fußballspiel leitet. Für die Zukunft wünsche ich der Schiedsrichter-
vereinigung weiterhin viel Erfolg und sage HERZLICHEN DANK!

Ihr Landrat

Klaus Peter Schellhaas

100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt - Glückwunsch!
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Grußwort des Oberbürgermeisters der Wissenschaftsstadt Darmstadt

Als vor 100 Jahren die Gründer der Kreisschiedsrichtervereinigung im Kaisersaal in Darmstadt zusammen kamen, war
Fußball eine ganz junge Sportart in Deutschland. Wohl nur die wenigsten rechneten damals damit, dass er sich zu der
beliebtesten und auch gesellschaftlich wichtigsten Sportart in unserem Land entwickeln würde. Heute zählt der DFB
mehr als sieben Millionen Mitglieder in 21 Landesverbänden und fast 155.000 Teams, die ausbilden, trainieren und in
Freundschaftsspielen sowie in Liga- und Pokal-Wettbewerben gegeneinander antreten.

Nach Angaben des DFB finden in Deutschland rund 1,6 Millionen Fußballspiele im Jahr statt. Das sind 4.400 Begeg-
nungen am Tag. Für (fast) alle diese Spiele werden Unparteiische benötigt, die die Spiele führen und auf die Einhaltung
der Regeln und der Spielordnung achten. Sie füllen eine Funktion mit großer Verantwortung aus, die auch an die Person
des Schiedsrichters hohe Anforderungen stellt.

Schiedsrichter müssen bestimmt und souverän auftreten, regelfest und immer aufmerksam sein, in Bruchteilen von
Sekunden entscheiden, Liebe zum Fußball mitbringen, eine verständnisvolle Familie haben und bereit sein, ihre Frei-
zeit bei Wind und Wetter auf dem Platz zu verbringen. Schiedsrichter sind Hochleistungssportler, die ebenfalls im
Wettbewerb miteinander stehen, bis in die Bundesliga, die UEFA- und FIFA-Wettbewerbe aufsteigen können und in
jedem Spiel unter scharfer Beobachtung sind.

In vielen Ligen stehen sie alleine mit und öfters auch gegen mindestens 22 Spielerinnen oder Spieler auf dem Platz und
eine unbestimmte Zahl teilweise hoch emotionaler Funktionäre, Eltern und Fans neben dem Platz. Trotz der fast immer
angespannten Situation müssen sie angemessen mit allen umgehen, ihre Aufgabe gut bewältigen und sich durchset-
zen. Dabei wachsen die Anforderungen immer weiter. Beispielsweise müssen sie heute noch am Spielort den elektro-
nischen Spielbericht ausfüllen. Manchmal müssen sie sich sogar beleidigen lassen oder sind schlimmstenfalls tätli-
chen Angriffen ausgesetzt. Schiedsrichter leisten Großes für eine meist kleine Aufwandsentschädigung.

Auch in Darmstadt ist die Bedeutung des Fußballes sehr hoch. 54 Vereine stellen im Fußballkreis rund 440 Mann-
schaften mit mehr als 5.000 Spielerinnen und Spielern. Auch bei uns bewegt der Fußball viele Menschen. Sie alle sind
darauf angewiesen, dass sich immer wieder Schiedsrichter finden. Nicht allen Vereinen gelingt es, ihr Schiedsrichter-
kontingent zu erfüllen. In den letzten Jahren musste fast jedes vierte Spiel zurückgegeben werden. Die Gründe dafür
sind vielfältig. Sie reichen von hoher beruflicher Belastung über einen Wertewandel bis hin zur allgemein sinkenden
Bereitschaft, ein noch dazu so verantwortungsvolles und herausforderndes Ehrenamt zu übernehmen.

Deshalb können wir die Leistung der Schiedsrichterinnen und Schiedsrichter nicht hoch genug bewerten und schätzen.
Mit heute rund 140 Aktiven und 23 Jungschiedsrichtern, einer engagierten Nachwuchsarbeit, mit fundierter Aus- und
Weiterbildung, einer eigenen Schiedsrichterzeitung, einer Stiftung, dem Förderverein „Freundeskreis“ und der Bewälti-
gung der umfangreichen organisatorischen Anforderungen erbringt die Kreisschiedsrichtervereinigung eine große Lei-
stung, für die wir den dort ehrenamtlich Tätigen unsere hohe Anerkennung aussprechen.

In den 100 Jahren ihrer Geschichte hat die Kreisschiedsrichtervereinigung Darmstadt viele Erfolge errungen, zu denen
auch einige Aufstiege von Schiedsrichtern in die 1. und 2. Bundesliga gehören. Sie hat eine der entscheidenden
Grundlagen dafür gelegt, dass unsere Stadt und die umgebenden Kommunen ein so reges Fußball-Sportleben haben
können.

Dafür möchte ich allen danken, die in den vergangenen 100 Jahren in der und für die Kreisschiedsrichtervereinigung tätig
waren, sei es als Funktionär, im Vorstand, in der Schiri-Ausbildung, in der Nachwuchsgewinnung oder auf dem Platz.
Herzlichen Dank auch den Vereinen für ihre Unterstützung des Schiedsrichterwesens im Fußballkreis Darmstadt.

Ich wünsche der Kreisschiedsrichtervereinigung Darmstadt, dass es ihr gelingen möge, die zur Verfügung stehende
Zahl von Schiedsrichterinnen und Schiedsrichtern wieder zu erhöhen und weiterhin alle an sie gestellten Aufgaben wie
in den vergangenen 100 Jahren meisterhaft zu bewältigen. Damit wir alle fairen und leidenschaftlichen Fußball erleben
dürfen.

Jochen Partsch
Oberbürgermeister
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Liebe Fußballfreundinnen und Fußballfreunde!

100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt sind ein Grund zum Feiern. Seit 1919
haben Sie es sich zur Aufgabe gemacht, Fairness und Neutralität im Fußballsport zu
fördern und dabei auch den damals noch jungen Fußballsport in Richtung der heutigen
Verbreitung mitgefördert. Dafür gilt Ihnen mein größter Respekt und Dank.

Als ehemaligem aktiven Fußballer und Trainer ist mir eins immer gewiss, ohne Schieds-
richter rollt kein Ball! Sie machen den Spielbetrieb auf allen Ebenen möglich. Schieds-
richter sein bedeutet eben nicht nur über den Fußballplatz rennen und pfeifen. Neben
den Regelkenntnissen bedarf es, mit Fairness und Verständnis aber auch der nötigen
Konsequenz, eine eigenverantwortliche Entscheidung in kürzester Zeit zu treffen. Gera-
de diese Attribute helfen jungen Menschen bei ihrer persönlichen Entwicklung sehr viel
und können auch außerhalb des Sportes zum Erfolg in Beruf und Privatleben beitragen.

Wie in allen Bereichen des Sportes bedarf es  auch bei den Schiedsrichtern einer in-
tensiven Jugendarbeit und Nachwuchspflege. Dies gilt umso mehr, da die Aufgaben der
Schiedsrichter nicht immer einfach sind und gegenüber dem aktiven Fußballspiel leicht
ins „Abseits“ geraten. Für Ihren unermüdlichen Einsatz als Ausbilder gilt Ihnen daher
mein besonderer Dank. Denn mit dieser für die Schiedsrichtervereinigung traditionel-
len Aufgabe schaffen Sie auch weiterhin die Grundlage, den Spielbetrieb der Zukunft
möglich zu machen.

Für Ihren Einsatz auf den Fußballplätzen als Ausbilder, Beobachter  und Schiedsrichter
möchte ich mich herzlich bedanken. Ich wünsche Ihnen allen auch weiterhin viel Erfolg
auf den Spielfeldern Darmstadts und allzeit eine faire und verletzungsfreie Zeit!

Ihr Rafael Reißer

Bürgermeister und Sportdezernent der Wissenschaftsstadt Darmstadt

Grußwort 100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt
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In dankbarer Erinnerung denken wir
an unsere Schiedsrichterkameraden,
die heute nicht mehr unter uns sind.
Ohne ihren zuverlässigen Einsatz wäre
in den vergangenen 100 Jahren in un-
serem Kreis und weit darüber hinaus
kein geregelter Spielbetrieb möglich
gewesen.
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100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt
Dieter Dreher, Oswald Klein, Michael Imhof

Die Anfänge des
Schiedsrichterwesens

Als englische Studenten gegen Ende
des 19. Jahrhunderts ein neues Spiel
mit auf den Kontinent brachten, stie-
ßen sie damit zunächst auf Erstau-
nen und wurden bestenfalls belä-
chelt. Trotzdem war der Siegeszug
dieses Spieles, das von immer mehr
Studenten und Schülern betrieben
wurde, auch durch Zwangsmaßnah-
men behördlicher und schulischer
Stellen nicht mehr aufzuhalten. Es
bildeten sich Sportvereine, die sich
dieser neuen Sportart verschrieben.

Die Spielregeln wurden aus England
übernommen, allerdings recht will-
kürlich ausgelegt. Als Spielleiter fun-
gierten meistens die Vorsitzenden
beider Vereine, deren Straßen-
kleidung (sogar mit Hut) mit der heu-
tigen Sportkleidung der Schiedsrich-
ter nicht vergleichbar war. Die Regel-
kenntnisse waren eher dürftig, je-
doch legten die Mannschaften noch
ein größeres Fair-Play als heute an
den Tag. Schon zu dieser Zeit er-
kannten die Verantwortlichen, dass
die Spielleiterfunktion von neutralen
Personen mit einheitlichen Regel-
kenntnissen ausgeübt werden soll-
te. 1911 gründete der damalige Ge-
schäftsführer des Deutschen Fuß-
ballbundes, Walter Sanß, in Dort-
mund die erste Schiedsrichter-
vereinigung Deutschlands.

Der Erste Weltkrieg unterbrach zu-
nächst die Aufwärtsentwicklung des
Fußballspieles, mit ihr kamen auch
die ersten Ansätze einer schiedsrich-
terlichen Koordination zum Erliegen.

Die Gründung der Vereinigung

Ein Jahr nach Beendigung des Er-
sten Weltkrieges wurde im Kaisers-
aal in Darmstadt die Schiedsrichter-
vereinigung Darmstadt und Umge-
bung gegründet. Fritz Dillemuth,
Fritz Hoffmann, Karl Schreiber (alle
Olympia/SV Darmstadt 1898) und
Jakob Eberhardt (Germania
Pfungstadt 03) waren die Gründer
dieser Vereinigung. Fritz Eisenhauer
vom VfR Darmstadt wurde etwas
später zum Kassierer gewählt.

Obwohl sich zu dieser Zeit die Ver-

Vor 50 Jahren: Alle Schiedsrichter der Vereinigung Darmstadt, abgebildet
in der Festschrift, die uns von Rainer Kumme zur Verfügung gestellt wurde.

eine recht wenig um die Schieds-
richtersache kümmerten, schufen
die verantwortlichen Männer der
Schiedsrichtervereinigung innerhalb
kurzer Zeit einen ordentlich funktio-
nierenden Apparat, so dass sehr
bald Schiedsrichter aus dem Darm-
städter Raum in den angrenzenden
Regionen gefragt waren.

Die Gründung von Untergruppen

Nachdem Fritz Eisenhauer die Lei-
tung der Vereinigung übernommen
hatte, war er maßgeblich an der
Gründung von Untergruppen in
Pfungstadt, Biblis, Bensheim und
Michelstadt beteiligt. Jakob

Eberhardt führte die Pfungstädter
Gruppe, Herr Bauer vom VfR
Bürstadt stand der Bibliser, Philipp
Degen von Olympia Lorsch der
Bensheimer und Hans Steinmann
der Odenwälder Gruppe in Michel-
stadt vor. Diese Gruppen, zusam-
men mit der von Herrn Schwarz ge-
führten Untergruppe Dieburg, waren
die Vorläufer der Kreisschiedsrichter-
vereinigungen Darmstadt, Bergstra-
ße, Groß-Gerau, Odenwaldkreis und
Dieburg, die bis heute die Region
Darmstadt des Hessischen Fußball-
Verbandes bilden.

Die Arbeit dieser Vereinigungen be-
stand wie heute in der Ausbildung
der Schiedsrichter, der Ausrichtung
regelmäßiger Lehrabende unter Ver-
pflichtung namhafter Redner und der
Abstellung von Schiedsrichtern zu
Spielen. Ein reger Austausch be-

stand mit den benachbarten Gauen,
wie Mannheim oder Heidelberg.
Tagungslokal der Darmstädter Ver-
einigung zu dieser Zeit war der Hes-
sische Hof in Darmstadt.

Zwischen den Weltkriegen

Das Jahr 1923 brachte die französi-
sche Besetzung des Rieds. Die
Kameraden des besetzten Gebietes
durften dieses nicht verlassen. So
mussten manche Schiedsrichter,
die in den unbesetzten Gebieten
wohnten, zu mehreren Spielen an
einem Wochenende anreisen. Niko
Kaffenberger, der die Vereinigung in
dieser Zeit leitete, trat zurück. Neu-

er Vorsitzender wurde Dr. Mehner
(ASC Darmstadt), der später zum
Kreis- und Gauvorsitzenden gewählt
wurde. Sein Nachfolger wurde Lud-
wig Dröll (ASC/SV Darmstadt 1898).
Markantester Punkt jener Epoche
war der nach Darmstadt einberufe-
ne Vertretertag aller süddeutschen
Schiedsrichter. Eifrige Mitarbeiter im
damaligen Vorstand waren die Ka-
meraden Feick, Fornoff, Glöckner
und Knopf.

1929 wurde – wieder unter der Füh-
rung von Fritz Eisenhauer – sowie
den Vorstandskollegen Ernst Weiß-
gerber, Philipp Klinger und Niko
Kaffenberger, das zehnjährige Be-
stehen der Vereinigung mit einer
Reihe sportlicher und kultureller Ver-
anstaltungen gefeiert. Ein Fest-
abend im Fürstensaal war der ge-
sellschaftliche, ein Fußballpokal-
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turnier auf den Sportplätzen des VfL
Rotweiß und des VfR Darmstadt an
der Rheinallee der sportliche Höhe-
punkt.

Die nachfolgende wirtschaftliche
Krise sowie im politischen Bereich
die Machtübernahme durch die Na-
tionalsozialisten gingen auch an den
Schiedsrichtern nicht spurlos vor-
über. Philipp Hillgärtner führte die
Vereinigung von 1930 bis 1933. Ihm
folgte Julius Lautz, damals ein be-
kannter Torwart bei Germania

Von wegen online und Internet: Einladung zum Neulingslehrgang aus dem
Jahr 1964. Zur Verfügung gestellt von Rainer Kumme.
Pfungstadt. Lautz stand der Verei-
nigung bis Kriegsende 1945 vor und
hatte maßgeblichen Anteil daran,
dass die Vereinigung trotz der schwe-
ren Zeiten ihren Aufgaben nachkam.
Valentin Döring (TSG 1846 Darm-
stadt), Jakob Eberhardt (TSV
Pfungstadt), Adam Metzler (TG 85
Bessungen), Josef Enzler (SKG
Bickenbach), Wilhelm Lerch (Germa-
nia Eberstadt), Philipp Reitz (FC Lan-
gen), Ernst Härtel (SV Weiterstadt),
Heinrich Sinner (TSV Pfungstadt),
August Schuch (Grün-Weiß Darm-
stadt), Josef Schuster (FC Langen),
Karl Kronz (SSG Langen), Adam
Eisinger (TSG Wixhausen) und Adam
Büdinger (TSV Pfungstadt) waren zu
dieser Zeit geachtete Schiedsrichter,
die zu höchsten Aufgaben im süddeut-
schen Raum herangezogen wurden.

Neuanfang nach dem zweiten
Weltkrieg

1945 begann die Vereinigung mit
zwanzig bis fünfundzwanzig Schieds-

richtern unter Ernst Härtel (Weiter-
stadt). Der Krieg hatte auch hier tie-
fe Wunden gerissen. Nur nach und
nach kehrten Schiedsrichter-
kameraden aus der Gefangenschaft
zurück. Trotz der katastrophalen
Wirtschafts- und Transport-
verhältnisse kamen sie ihren sonn-
täglichen Einsätzen nach. Von den
damaligen Kameraden wurden in
dieser Beziehung neben Opfern und
Entbehrungen nebenbei auch noch
Improvisations- und Organisations-

talent zur Absolvierung ihrer Aufga-
ben und der damit verbundenen
Fahrten verlangt.

Die Jahre 1950 bis 1960

Einen rasanten Aufschwung nahm
die Vereinigung in den Jahren nach
1950. Wilhelm Lerch (Germania
Eberstadt) wurde 1950 zum Kreis-
schiedsrichterobmann gewählt. Er
schuf zusammen mit den Kamera-
den Josef Schuster (FC Langen),
Adolf Schmidt (SV Darmstadt 98),
der zunächst als Lehrwart fungier-
te, und Karl-Heinz Stang (SV Darm-
stadt 98) sowie Ludwig Kalberlah
(Germania Pfungstadt), Lehrwart ab
1960, die Voraussetzungen, dass –
ausgehend von einem Bestand von
50 Schiedsrichtern – im Jahre 1950
bis zum Jahre 1960 allmählich eine
Vereinigung von 110 Schiedsrichtern
aufgebaut werden konnte. Tatkräfti-
ge Unterstützung leistete hier der
ehemalige Bezirksschiedsrichter-
obmann Adam Eisinger, der aus der

Darmstädter Schiedsrichtervereini-
gung hervorgegangen war. Schieds-
richter wie Karl-Heinz Stang, Ludwig
Kalberlah und Erwin Schieche (TSV
Nieder-Ramstadt, alle Oberliga) und
Manfred Kiebel (SV Weiterstadt,
Landesliga) vertraten den Kreis in
dieser Zeit in höchsten hessischen
Spielklassen.

Die Jahre 1960 bis 1970

1960 wurde das vierzigjährige Beste-
hen mit einem großen festlichen
Programm gefeiert. Die Herausga-
be der Festschrift und die Gestal-
tung der Feier stand unter der Lei-
tung von Karl Morgenthal (SKG
Bickenbach). Ludwig Kalberlah
übernahm 1960 das Amt des Kreis-
schiedsrichterobmannes, Manfred
Kiebel (SV Weiterstadt) als Stellver-
treter, Rudolf Kirschhöfer (Schier-
stein 08) und Hermann Mäding (TSV
Nieder-Ramstadt) assistierten ihm
dabei als Lehrwarte und waren ver-
antwortlich für den guten Ruf unse-
rer Vereinigung. Um die Jung-
schiedsrichter der Vereinigung küm-
merte sich seit 1963 Herbert
Fürböck (SV Traisa), 1967 wurde er
von Klaus Glinka (TG 75 Darmstadt)
abgelöst. 1968 stieß Helmut Ziegler
(SG Eiche Darmstadt) als Schrift-
führer zum Kreisschiedsrichter-
ausschuss – ein Amt, das er mit
kleinen Unterbrechungen bis 2009
innehatte. Nicht vergessen werden
soll, dass Karl-Heinz Stang seit
1960 das Amt des Bezirks-
schiedsrichterobmanns innehatte.
Bereits seit 1959 trafen sich die
Schiedsrichter im Darmstädter
Braustübchen in Bahnhofsnähe zu
ihren monatlichen Lehrabenden.

1967 schaffte Hermann Mäding den
Sprung in die Regionalliga, damals
die zweithöchste Spielklasse in
Deutschland. Rudi Schmidt (SV
Erzhausen) und Dr. Schultheiss (FC
Alsbach) amtierten in der Oberliga.
Oswald Klein schaffte 1968 den
Sprung in die Regionalliga und als
Assistent auf die DFB-Liste, der er
bis 1971 angehörte.

Die Jahre 1970 bis 1989 –
Führungswechsel nahezu im

Zweijahres-Rhythmus

1970 übernahm Oswald Klein (SKV
Rot-Weiß Darmstadt) zusammen
mit Manfred Kiebel als stellvertreten-
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dem Obmann und Dieter Dreher (TuS
Griesheim) als Lehrwart den Vorsitz
der Vereinigung. Bereits damals
wurden entscheidende Weichen für
den Ausbau der Vereinigung gestellt.

Mit Dieter Dreher stellte die Vereini-
gung 1970 erstmals einen Schieds-
richter in der neuen 2. Bundesliga.
1973 schaffte er gar den Aufstieg in
die erste Liga, in der er die Darm-
städter Schiedsrichter bis 1980 ver-
trat. In der Landesliga amtierten
Wilfried Oßmann (SV Darmstadt
98), Herbert Fürböck (SV Traisa),
Eberhard Bleicher (SSG Langen),
Horst Rühl (TuS Griesheim) und
Horst Stadler (Germania Pfungstadt).

1972 wurde Wilfried Oßmann (SV
Darmstadt 98) Obmann der Vereini-
gung, Manfred Kiebel als Stellvertre-
ter und Herbert Fürböck (SV Traisa)
als Lehrwart assistierten. Nach lan-
gen Jahren wechselten die Schieds-
richter ihr Sitzungslokal und trafen
sich fortan in der Gaststätte Stadt
Budapest in der Darmstädter Heim-
stättensiedlung.

1974 wurde Herbert Fürböck zum
Obmann gewählt, der durch Einfalls-
reichtum und einen besonderen Füh-
rungsstil den guten Ruf der Vereini-
gung innerhalb der hessischen
Schiedsrichter festigte. Lothar Ruck
(TSG Messel) als Spielansetzer und
stellvertretender Obmann, Oswald
Klein als Lehrwart, Norbert Brückner
(SC Viktoria Griesheim) als Jung-
schiedsrichterobmann vervollstän-
digten das Team.

Ab 1976 stießen erneut Manfred
Kiebel und Dieter Dreher, der die

Vor 40 Jahren: Ehrungen zum 60. Jubiläum der Vereinigung, Ausschnitt
aus dem Darmstädter Tagblatt vom 14. Januar 1980.

Vor 50 Jahren: Die Ehrenmitglieder der Vereinigung. Stehend von links:
Peter Anthes, Karl-Heinz Stang, Rudolf Kirchhöfer. Sitzend von links:
Wilhelm Gernand, Adam Metzler, Philipp Reitz, Peter Friedmann.

Vereinigung 1980 übernahm, zum
Gremium des Vorstandes. Flavio
Battisti (TSG Wixhausen) übernahm
das Amt des Jungschiedsrichterob-
mannes und Willy Gimbel (FCA
Darmstadt) wurde stellvertretender
Kreisschiedsrichterobmann, bis ihn
1978 Manfred Kiebel ablöste. Der
Wechsel im Amt des Jungschieds-
richterobmannes war der Tatsache
geschuldet, dass Norbert Brückner
der Sprung in die 2. Bundesliga ge-
glückt war und ihm daher die Zeit
fehlte, sich im Kreis weiterhin in
gewohnter Weise zu engagieren.
Dieser Vorstand ergänzte sich im
Juli 1981 um Gerhard Hallstein (SG
Arheilgen), der die Jungschieds-
richter übernahm.

Die Mitgliederzahl der Vereinigung
betrug zu diesem Zeitpunkt ca. 280

Schiedsrichter, unter denen sich gut
ein Viertel Jungschiedsrichter befan-
den. Diese Zahl ist bis heute die
größte, die die Vereinigung jemals
erreicht hat. In dieser Zeit – 1980
stieg Norbert Brückner in die 1. Bun-
desliga auf. Bis 1992 leitete er Spie-
le auf höchster Ebene. 1981 war er
der erste deutsche Schiedsrichter,
der im Rahmen eines neu eingeführ-
ten Austauschs ein Spiel in der
Schweizer Nationalliga A leitete.

Im März 1982 wurde Manfred Kiebel
zum Oberhaupt der Darmstädter
Schiedsrichter gewählt und Fredi
Abé (FCA Darmstadt) zu seinem
Vertreter bestimmt. Die Jahreshaupt-
versammlung wählte in den Vorstand

weiterhin Helmut Ziegler als Schrift-
führer sowie Gerhard Hallstein als
Jungschiedsrichterobmann. Ein
Lehrwart konnte in Ermangelung ei-
nes geeigneten Kandidaten nicht
gefunden werden. Allerdings erklär-
te sich bereits einen Monat später
Erich Schranner (TSV Pfungstadt)
bereit, diese Position zu bekleiden.
Aufgrund seiner beruflichen Situati-
on war er jedoch nicht in der Lage,
dieses Amt in geeigneter Weise
auszuüben, weshalb schon ein hal-
bes Jahr später der frühere Lehrwart
Oswald Klein kommissarisch mit
dieser Aufgabe betraut wurde.

Doch auch hier währte das Glück
nicht ewig: Oswald Klein stellte sein
Amt ebenfalls aus beruflichen Grün-
den im November 1983 zur Verfü-
gung. Jungschiedsrichterobmann
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Gerhard Hallstein konnte als Nach-
folger gefunden werden, Günter
Claus (SV Weiterstadt) übernahm
die Funktion des Jungschiedsrich-
terobmannes.

Somit stand bei der Jahreshauptver-
sammlung im März 1984 folgender
Vorstand zur Wahl: Fredi Abé (Kreis-
schiedsrichterobmann), Günter
Claus (stellvertretender Kreis-
schiedsrichterobmann und gleich-
zeitig Jungschiedsrichterobmann),
Gerhard Hallstein (Kreislehrwart)
und Helmut Ziegler als Schriftführer.
Noch im selben Jahr übernahm Joa-
chim Laux (TSG 46 Darmstadt) die
Jungschiedsrichter. Die Vereinigung
wählte den Vorstand einstimmig und
bezeugte damit ihr Einverständnis
zur geleisteten Arbeit.

Zu Beginn des Jahres 1985 stießen
Rainer Lach (Grün-Weiß Darmstadt)
und Wolfram Keller (TuS Griesheim)
als zusätzliche Spielansetzer und
Mitglieder ohne Stimmrecht zum
Kreisschiedsrichterausschuss.

Rainer Jupe (TSG 46 Darmstadt),
der bereits seit 1978 in der 2. Bun-
desliga eingesetzt wurde, konnte in
diesem Jahr den Sprung in die erste
Bundesliga schaffen, der er bis 1987
angehörte. Gerhard Hallstein assi-
stierte ihm an der Linie, nachdem
er 1984 in den sogenannten C-Ka-
der des DFB berufen wurde. Viele
Schiedsrichter vertraten die Vereini-
gung Darmstadt weiterhin in den
höchsten hessischen Spielklassen:
Wendel Konrad (SV Weiterstadt)
kam in der Oberliga zum Einsatz,
Hans-Werner Nicklas (SV Darm-
stadt 98) und Norbert Bremmer (FC
Arheilgen) leiteten Spiele in der
Landesliga.

1985 wurde Gerhard Hallstein als
Nachfolger von Hagen Bülow, der
ebenfalls den Darmstädter Schieds-
richtern entstammte, Bezirkslehr-
wart, so dass in Darmstadt erneut
ein Wechsel erforderlich war. Wolf-
ram Keller übernahm das Amt des
Lehrwartes, das er bis 1987 ausüb-
te. Ihm folgte Klaus März (RW Darm-
stadt), bevor noch im selben Jahr
Peter Becker (SV Darmstadt 98) die
Aufgaben übernahm. In diese Zeit
fielen die ersten Versuche, eine re-
gelmäßig erscheinende Schiedsrich-
terzeitung in der Vereinigung zu eta-

blieren. Ein Jahr lang – bis zum April
1987 – erschienen vier Ausgaben
des Darmstädter SR-Journal, deren
Gestaltung Klaus März übernom-
men hatte. Aufgrund des großen Auf-
wandes wurde die Zeitung danach
jedoch eingestellt.

Als 1987 Neuwahlen anstanden,
wurde Oswald Klein nach 1970 zum
zweiten Mal Obmann der Darmstäd-
ter Schiedsrichter. Ihm zur Seite
stand als Stellvertreter Rainer Lach.
Peter Becker als Lehrwart ergänzte
den Kern-KSA. Darüber hinaus stie-
ßen zwei neue Gesichter in die
Führungsriege der Vereinigung vor:
Anton Kondziella (FC Arheilgen) war
kurz zuvor aus Polen nach Darm-
stadt gekommen und hatte bereits
seine dortige Heimatvereinigung ge-
führt. Im neuen Ausschuss über-
nahm er Ansetzungsaufgaben. Die-
ter Thomasberger übernahm die
Jung-Schiedsrichter. Schon 1988
musste er nach dem Rücktritt Pe-
ter Beckers das Amt des Lehrwartes
übernehmen, Franz Schydlowski
rückte für die Nachwuchs-
schiedsrichter nach.

Die Jahre 1989 bis 1996

1989 stellte Oswald Klein sein Amt
als Obmann der Vereinigung zur
Verfügung, Rainer Lach folgte ihm
nach, Anton Kondziella übernahm
die Aufgaben des Stellvertreters. Bis
1996 hatte dieses Führungsdoppel
Bestand, so dass es an der Spitze
der Vereinigung nach turbulenten
Jahren wieder etwas ruhiger wurde.
Sportlich blieb die Vereinigung erfolg-
reich: Klaus-Dieter Wenzel (SKG
Ober-Ramstadt), Fritz Brinkwirth
(TSG Wixhausen), Jupp Disselhoff
(FC Arheilgen) und Peter Becker (SV
Darmstadt 98) vertraten die Vereini-
gung in der Oberliga, damals noch
die dritthöchste deutsche Spielklas-
se, mit gleich sieben Schiedsrich-
tern war der Kreis in der Landesliga
vertreten: Hans-Jürgen Becker (SV
Darmstadt 98), Robert Metzdorf (SG
Eiche Darmstadt), Rudi Mück (VfR
Eberstadt), Helmut Schäffer (SKV
Rot-Weiß Darmstadt), Hans Dilling
(GW Darmstadt), Flavio Battisti
(TSG Wixhausen) und Gerd Ramge
(SKV Rot-Weiß Darmstadt) waren
in der zweithöchsten hessischen
Spielklasse aktiv.

Allerdings rissen die Amtswechsel
im Kreisschiedsrichterausschuss in
dieser Zeit nicht ab: 1991 schied
Franz Schydlowski aus dem Amt,
Michael Imhof (TSG Messel) über-
nahm die Jungschiedsrichter, die
damals von an die 100 Schiedsrich-
tern zu den Zeiten von Gerhard Hall-
stein auf um die 30 Schiedsrichter
geschrumpft war. Nur ein Jahr spä-
ter gab es schließlich erneut einen
Wechsel im Amt des Lehrwartes:
Herbert Daßler (SV Germania Eber-
stadt) übernahm das Lehrwesen bis
1994, das dann bis zum Ende der
Wahlperiode 1996 von Rainer Lach
in Personalunion mit ausgeübt wur-
de, unterstützt von Michael Imhof.
In dieser Wahlperiode ging eine Ära
zu Ende: 1993 verließen die
Schiedsrichter nach über 20 Jahren
die Stadt Budapest und wechselten
die Straßenseite in das Vereinslo-
kal von Eiche Darmstadt. In diesem
Jahr fand auf Darmstädter Initiative
zum ersten Mal, gemeinsam mit der
Schiedsrichtervereinigung Groß-
Gerau, ein zweitägiger Jungschieds-
richter-Lehrgang statt – in den er-
sten Jahren im Kreisjugendheim
Dornberg des Kreises Groß-Gerau,
danach – bis heute – im Kreis-
jugendheim des Kreises Darmstadt
in Ernsthofen. Dieser jährliche Lehr-
gang hat viel zur Teambildung unter
den Nachwuchsschiedsrichtern bei-
getragen, sie enger an ihr schwieri-
ges Hobby binden können.

Die Jahre 1996 bis 2000

Als 1996 Neuwahlen anstanden,
befand Rainer Lach, dass es Zeit
sei, frisches Blut an die Spitze der
Vereinigung zu lassen, und stellte
sein Amt zur Verfügung. Anton
Kondziella folgte ihm nach. Lach
blieb dem Ausschuss als Lehrwart
erhalten und führte gleich ein neues
Konzept ein: Um die Spitzen-
schiedsrichter der Vereinigung geziel-
ter schulen zu können, wurden die
monatlichen Pflichtsitzungen geteilt:
mittwochs trafen sich die Listen-
schiedsrichter bei Germania Eber-
stadt, montags darauf die übrigen
Schiedsrichter bei TuS Griesheim.
So wollte man auch den Schichtar-
beitern entgegenkommen und ihnen
den Besuch einer Sitzung im Mo-
nat ermöglichen. Für den Ausschuss
bedeutete das aber letztlich doppelte
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Arbeit, so dass dieses Konzept
1998 eingestellt wurde. Kondziellas
Stellvertreter in dieser – nach einer
Reform des Hessischen Fußballver-
bandes – zum ersten Mal von drei
auf vier Jahre erweiterten Amtsperi-
ode wurde Michael Imhof, der wei-
ter für die Jung-Schiedsrichter ver-
antwortlich blieb.

Im Herbst 1996 fand sich eine klei-
ne Gruppe von Schiedsrichtern um
Michael Imhof, Klaus März und Man-
fred Schick (FC Alsbach) zusam-
men, die das 1987 eingestellte
Darmstädter SR-Journal wiederbe-
lebte. Mit Unterstützung einer wech-
selnden Zahl junger Nachwuchskräf-
te gelang es diesmal, das Journal
zu einer dauerhaften Einrichtung zu
machen. Seitdem erscheint die Zei-
tung viermal im Jahr zu festen Ter-
minen und entwickelte sich zu ei-
nem von den Schiedsrichtern und
Vereinen regelmäßig erwarteten
Periodikum.

1998 hatte Rainer Lach gerade sei-
nen Rückzug aus dem Amt des
Lehrwartes angekündigt – ihn zog
es auf die Position des Kreis-

fußballwartes – und Michael Imhof
war noch in den Vorbereitungen der
Amtsübernahme, als auch Obmann
Kondziella zurücktrat. Das erforder-
te mitten in der Legislaturperiode
eine komplette Umgestaltung des
Kreisschiedsrichterausschusses.
Imhof übernahm das Amt des Ob-
mannes, kündigte aber gleich an,
dass er in diesem Amt nur bis zum
Ende der Wahlperiode zur Verfügung
stehen könne. Neuer Stellvertreter
wurde Jörg Ballweg (TSV Pfung-
stadt). Das Amt des Lehrwartes
übernahm Wolfgang Wüst (SCV
Griesheim), die inzwischen wieder
über 60 Jungschiedsrichter über-
nahm Holger Fröhlich (DJK/SSG
Darmstadt). Das vom HFV neu ein-
geführte Amt des Beauftragten für Öf-
fentlichkeitsarbeit innerhalb des
Kern-KSA übernahm ein weiterer
Nachwuchsschiedsrichter: Stefan
Bader (TG 75 Darmstadt) stellte sich
dieser Pionieraufgabe. Den Aus-
schuss vervollständigten Hans-Jür-
gen Becker (SV Darmstadt 98) für
die Mitgliederbetreuung, sowie ein-
mal mehr die altgedienten Schieds-
richter Helmut Ziegler als Schriftfüh-

rer und Oswald Klein für die Betreu-
ung der Alt-Schiedsrichter und be-
sondere Aufgaben. Als Sitzungs-
lokal diente fortan der Weiße
Schwan in Darmstadt Arheilgen.

Die Jahre 2000 bis 2008

Als 2000 dann Neuwahlen anstan-
den, stand Michael Imhof wie ange-
kündigt als Obmann nicht mehr zur
Verfügung. Der inzwischen fast
sprichwörtlichen „Darmstädter Rota-
tion“ wurde ein weiteres Kapitel an-
gefügt: Wolfgang Wüst (SCV
Griesheim) übernahm die Vereini-
gung, Jörg Ballweg blieb zweiter
Mann. Neuer Lehrwart wurde Peter
Unsleber (SV Darmstadt 98), Micha-
el Imhof übernahm die Öffentlich-
keitsarbeit. In dieser Besetzung
blieb der KSA bis 2005 bestehen,
wurde bei den Wahlen 2004 unver-
ändert im Amt bestätigt. Lediglich
die Sitzungslokale wechselten wei-
ter: 2002 zogen die Schiedsrichter
vom Weißen Schwan wieder zu TuS
Griesheim, 2004 zum SV Weiter-
stadt und 2007 einmal mehr zu Ei-
che Darmstadt. Konstant blieb le-
diglich der Sitzungsort der Jung-

Der Freundeskreis trauert um sein langjähriges Mitglied

Günter Claus

Günter war für seinen Herzensverein, den SV Darmstadt 98, aktiv. Seit dem 1. Januar
1974 war er als Schiedsrichter aktiv und nicht zuletzt aufgrund seiner Zuverlässigkeit
und großen Leistungsbereitschaft und seinem ausgesprochenen Gerechtig-
keitsempfingen ein hochangesehener Schiedsrichter auf Darmstadts Sportplätzen.
Seine Gesundheit erlaubte es ihm, bis ins hohe Alter regelmäßig aktiv zu sein. Erst in
den letzten Jahren musste er die Pfeife an den Nagel hängen. 2007 ernannten ihn
seine Darmstädter Schiedsrichter aufgrund seiner großen Verdienste zu ihrem
Ehrenmitglied.
Günter wird uns stets in guter Erinnerung bleiben.

* 31. Oktober 1935  < 11. Januar 2019
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Schiedsrichter. Gefühlt „schon im-
mer“ dürfen sie sich monatlich im
Jugendraum der TG Bessungen tref-
fen. Das zeigt, wie sehr die Schieds-
richter von einer guten Zusammen-
arbeit mit den Kreisvereinen abhän-
gen.

Die Vereinigung umfasste in diesen
Tagen um 2000 herum wieder etwa
240 Schiedsrichter und gehörte da-
mit zu den größten in Hessen. Nach
wie vor war sie auch eine der erfolg-
reichsten: Bereits 1994 hatte Nor-
bert Dörr (SKG Ober-Ramstadt) den
Sprung in die 2. Bundesliga ge-
schafft, der er fünf Jahre lang ange-
hörte. Der Sprung ganz nach oben
blieb ihm leider verwehrt. In der Ober-
liga war der Kreis um den Jahrtau-
sendwechsel mit fünf Schiedsrich-
tern vertreten: Jörg Ballweg (TSV
Pfungstadt), Michael Imhof (TSG
Messel), Peter Unsleber (SV Darm-
stadt 98), Walter Vilsmaier (SG
Arheilgen) und Wolfgang Wüst (SCV
Griesheim) stellten das größte Kon-
tingent dar, dass in diesen Jahren
aus einem hessischen Kreis in der
höchsten hessischen Spielklasse
vertreten war.

Allerdings deutete sich bereits zu
dieser Zeit an, dass es einen Bruch
geben würde. Zwar konnte die Ver-
einigung immer wieder viele talen-
tierte Nachwuchsschiedsrichter her-
vorbringen, von denen viele auch den
Sprung in die Landesliga schafften,
dort konnten sie sich aber weder auf
Dauer etablieren noch sich für wei-
tere Aufgaben empfehlen. In diesem
Zusammenhang seien Christopher
Schmidt (SV Weiterstadt), Holger
Fröhlich (DJK/SSG Darmstadt), Pe-
ter Sägebrecht (TSV Eschollbrücken),
Marcel Guth (SKG Bickenbach), Mi-
chael Losansky (FSV Schneppen-
hausen), Nils Hallstein (Germania
Eberstadt) oder Jens Kindinger
(SKG Roßdorf) genannt.

Um diesen Umbruch nicht zu einem
Einbruch werden zu lassen, gründe-
ten nach intensiver Vorbereitung elf
Schiedsrichter der Vereinigung am
8. Januar des Jahres 2002 einen
Verein: Der Freundeskreis der
Fußballschiedsrichter im Fußball-
kreis Darmstadt e.V. sollte mithel-
fen, die finanziellen Mittel zur Verfü-
gung zu stellen, um den Nachwuchs

Der Vorstand der Kreisschiedsrichtervereinigung im Jahre 1960: Von links
Karl-Heinz Stang (stv. KSO), Wilhelm Lerch (KSO), Ludwig Kalberlah (KLW).

gezielter zu unterstützen. Insbeson-
dere die Persönlichkeitsbildung soll-
te unterstützt werden, da die
Schiedsrichter längst in viel jünge-
ren Jahren in höchsten Spielklassen
eingesetzt und in dieser Hinsicht
besonders gefordert wurden. Die
Gründungsversammlung wählte Rolf
Teller (Spvgg. Seeheim-Jugenheim)
zum ersten Vorsitzenden, Sebasti-
an Schaab (SKG Gräfenhausen) zu
seinem Stellvertreter und Helmut
Ziegler (SG Eiche Darmstadt) zum
Schatzmeister. Diese drei entwickel-
ten den Verein in den folgenden Jah-
ren mit viel Engagement und Ideen
zu einer festen Stütze der Vereini-
gung, der weiter das operative Ge-
schäft oblag. Die weiteren Grün-
dungsmitglieder waren Oswald Klein
(RW Darmstadt), Sepp Vilsmaier
(SG Arheilgen), Wolfgang Wüst
(SCV Griesheim), Walter Vilsmaier
(SG Arheilgen), Daniela Hinz (TSV
Eschollbrücken), Holger Fröhlich
(DJK/SSG Darmstadt), Christopher
Schmidt (SV Weiterstadt) und Mi-

chael Imhof (TSG Messel). Bald
gehörten dem Verein praktisch alle
Schiedsrichter des Kreises an.

2005 musste eine der Kernaufgaben
des KSA umbesetzt werden: Peter
Unsleber, der sich durch seine her-
vorragende Arbeit einen Namen über
den Kreis hinaus gemacht hatte,
wechselte als Lehrwart in den Be-
zirk. Einmal mehr hatte der Kreis
einen seiner fähigsten Leute für hö-
here Aufgaben abgegeben. Ihm folgte
Sebastian Schaab nach, der damit
sein Amt im Freundeskreis aufgab.
Dort folgte ihm Olaf Zwieschkowski
nach.

Bereits 2003 hatte Oswald Klein aus
Altersgründen die Betreuung der Alt-
schiedsrichter abgegeben und 2004
war Holger Fröhlich nach vielen Jah-
ren ausgesprochen engagierter und
erfolgreicher Arbeit aus der
Jungschiedsrichterbetreuung ausge-
stiegen. Ihm folgte Evangelos Pakos
(Hellas Darmstadt) nach, die Anset-
zung des Nachwuchses übernahm
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Markus Volk (SG Modau). Darüber
hinaus wurde der KSA seit 2000
unterstützt von Hans-Jürgen Becker
(SV Darmstadt 98, Mitglieder-
betreuung), Werner Rückert (FC
Ober-Ramstadt, Ansetzung Alte
Herren, Sonder- und Freizeit-
mannschaften), Helmut Ziegler (Ei-
che Darmstadt, Schriftführer) und

Schiedsrichter sowie um die Orga-
nisation des jährlichen Grillens
anlässlich der Leistungsprüfung und
eines jährlichen Weihnachtsessens
der Schiedsrichter, das 2007 einge-
führt wurde und sich schnell wach-
sender Beliebtheit erfreute. Auch
wurde die Veranstaltungs-Land-
schaft 2010 um eine kleine Wande-

einer nach dem anderen aus ver-
schiedensten Gründen die Liste und
Nachwuchskräfte der Vereinigung
konnten sich dort weiterhin nicht
etablieren. Damit fehlten zwangsläu-
fig die Vorbilder, an denen sich der
Nachwuchs orientieren konnte, da-
mit fehlten Plätze an der Linie, an
denen die Schiedsrichter Erfahrun-

Darmstädter Echo vom 13.12.1989, Ehrung verdienter Schiedsrichter.

Sepp Vilsmaier (SG Arheilgen, Ver-
waltung).

2007 konnte nach eineinhalb Jahren
Vakanz mit Jens Weber (SV Traisa)
die Position des stellvertretenden
Vorsitzenden des Freundeskreises
wiederbesetzt werden. Zudem grün-
dete sich in diesem Jahr um Oliver
Krause (SKG Ober-Beerbach), ei-
nem der erfahrensten Schiedsrich-
ter der Vereinigung, ein Vergnü-
gungsausschuss. Zusammen mit
Markus Volk, Evangelos Pakos, Nils
Hallstein, Lutz Weingardt und Rudi
Mück kümmerte er sich um die Alt-

rung mit anschließender Einkehr zur
Saisoneröffnung oder um eine
Winterwanderung erweitert. Die Eh-
rungen wurden 2011 zum ersten Mal
im Rahmen einer eigenen Abendver-
anstaltung durchgeführt, um den
Geehrten die angemessene Wert-
schätzung entgegenbringen zu kön-
nen.

Trotz allen Engagements konnte der
zahlenmäßige Rückgang der Darm-
städter Schiedsrichter allerdings
nicht gestoppt werden. Als 2008 er-
neut Wahlen anstanden, war die
Zahl der Schiedsrichter auf unter 170
geschrumpft, die Jungschiedsrich-
tergruppe zählte nur noch etwa 30
Schiedsrichter. Da war es nur ein
schwacher Trost, dass es sich hier-
bei um ein hessenweites Phänomen
handelte: Innerhalb weniger Jahre
war die Zahl der hessischen
Schiedsrichter von 7500 um etwa
2000 geschrumpft. Die Gründe wa-
ren vielschichtig, lagen nicht zuletzt
in veränderten gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen, die die Attrak-
tivität des Schiedsrichterwesens
schrumpfen ließen. Viel mehr noch
schmerzte die Vereinigung, dass die
Verbandsliste langsam ausblutete.
Die Schiedsrichter, die über viele
Jahre Darmstadts Fahnen in Hes-
sen hochgehalten hatten, verließen

gen für ihre eigene spätere Tätigkeit
in höheren Klassen sammeln konn-
ten.

Je schwächer der Kreis auf der
Verbandsliste vertreten war, umso
stärker wurde in diesen Jahren die
Präsenz Darmstädter Schiedsrich-
ter auf Funktionärsebene über den
Kreis hinaus. Norbert Brückner ar-
beitete von 1999 bis 2004 im
Verbandsschiedsrichterausschuss
mit und reformierte dort grundlegend
das hessische Beobachtungswesen,
zum ersten Mal urteilten die Beob-
achter aufgrund nachvollziehbarer
Kriterien. Er selbst beobachtete bis
2004 selbst Schiedsrichter bis in die
1. Bundesliga. Ihm folgte 2004 Mi-
chael Imhof, der im Verbands-
schiedsrichterausschuss zunächst
das Beobachtungswesen der
Landesliga betreute und anschlie-
ßend zwei Jahre lang bis zu seinem
Ausscheiden für die Öffentlichkeits-
arbeit der hessischen Schiedsrich-
ter verantwortlich zeichnete. Neben
Peter Unsleber, der bereits seit 2005
Bezirkslehrwart war, folgte 2006
Walter Vilsmaier als Obmann auf
Bezirksebene. Vorher war Walter
Vilsmaier bereits einige Jahre als
Stellvertreter im Bezirk tätig. Beide
bildeten auch nach den Wahlen 2008
die Spitze des Bezirkes, der sich mit
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der Strukturreform des Hessischen
Fußballverbandes ab diesem Jahr
Region nannte und direkt an den
Verband angegliedert war. Als Mit-
glieder des erweiterten Verbands-
schiedsrichterausschusses waren
sie für die Betreuung der Region
Darmstadt abgeordnet. Diese Um-
strukturierung des Verbandes kam
Darmstadt in so weit gelegen, als
dass die Assistentenansetzung jetzt
aus der Region heraus erfolgte, so
dass der Wegfall der vielen
Verbandslistenschiedsrichter des
Kreises sich nicht ganz so drama-
tisch auswirkte.

Mit der Umstrukturierung des Ver-
bandes, dem faktischen Wegfall der
Bezirke, die Regionen waren im
Grunde nur noch Verwaltungs-
einheiten des Verbandes, erfolgte
auch eine Umbenennung der Spiel-
klassen: nachdem der DFB inzwi-
schen eine 1., 2. und 3. Liga einge-
führt hatte und auf der Ebene der
Regionalverbände Regionalligen
spielten, war die Hessenliga als
höchste hessische Spielklasse jetzt
nur noch die fünfthöchste Spielklas-
se. Darunter folgte die Verbandsliga
(ehemalige Landesliga), darunter die
Gruppenliga (vorher Bezirksoberliga;
die erste Spielklasse, die mit SR-
Teams besetzt wurde), darunter die

Kreisoberliga (vormals Bezirksliga),
darunter die Kreisligen A bis D, wo-
bei die Kreisligen C und D im We-
sentlichen mit den seit einigen Jah-
ren in Konkurrenz spielenden
Reserveteams besetzt waren.

Die Jahre 2008 bis 2012

Die Wahlen 2008 brachten dem

Kreis Darmstadt nach acht Jahren
einen neuen Obmann – so lange wie
Wolfgang Wüst hatte zuvor schon
lange keiner mehr durchgehalten:
Wilhelm Lerch (Germania Eberstadt)
hatte die Vereinigung von 1950 bis
1960 zehn Jahre lang geführt und
anschließend Ludwig Kalberlah
(Germ. Pfungstadt) weitere zehn
Jahre. Seit 1970 haben Darmstäd-
ter Obleute in der Regel nicht län-
ger als zwei Jahre durchgehalten.
Mit Sebastian Schaab (SKG
Gräfenhausen) übernahm ein junger
Schiedsrichter im Alter von 27 Jah-
ren die Vereinigung, ebenso jung
war sein neuer Lehrwart: Christian
Ude (FC Arheilgen) zeichnete für das
Lehrwesen verantwortlich. Stellver-
tretender Obmann blieb zunächst
weiter Jörg Ballweg, der jedoch be-
reits ein halbes Jahr später nach
zehn Jahren auf dieser Position zu-
rücktrat und durch Marco Reibold
(TSV Nieder-Ramstadt), mit 28 Jah-
ren ebenfalls noch jung an Jahren,
ersetzt wurde, der im Frühjahr die
Jungschiedsrichter übernommen
hatte. Für die Öffentlichkeitsarbeit
zeichnete weiter Michael Imhof ver-
antwortlich. Nach wie vor unterstütz-
ten Helmut Ziegler als Schriftführer
den KSA sowie Wolfgang Wüst, der
sich weiter in den Dienst der Sache
stellte und das Lehrwesen bei den

1997: Fünf Schiedsrichter vertreten den Kreis in der Hessenliga: V.l.: Peter
Unsleber (SV Darmstadt 98), Michael Imhof (TSG Messel), Norbert Dörr
(FC Ober-Ramstadt), Wolfgang Wüst (SCV Griesheim) und Jörg Ballweg
(damals TSV Pfungstadt). Norbert Dörr kommt sogar in der 2. Bundesliga
zum Einsatz.

1998: Die Black Magics beim Ortsvereinsturnier in Messel: Vorne von links:
Henning Geerken (SV Traisa), Arik Vollmer (TSG Messel), Markus Hein-
rich (TSG Messel), Holger Fröhlich (DJK/SSG Darmstadt). Hinten von links:
Karsten Markert (SG Modau), Michael Schleidt (FC Arheilgen), Stefan
Bergner (TSG Messel) und Michael Imhof (TSG Messel).
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Jungschiedsrichtern übernahm. Zu-
dem blieben Hans-Jürgen Becker
(SV Darmstadt 98, Mitglieder-
betreuung) und Werner Rückert (FC
Ober-Ramstadt, Ansetzung Alte
Herren, Sonder- und Freizeit-
mannschaften) weiter ihren
seitherigen Aufgaben treu.

Mit Helmut Ziegler zog sich Ende
2009 ein weiteres Urgestein der Ver-
einigung nach vielen Jahrzehnten der
ehrenamtlichen Mitarbeit aus Alters-
gründen aus dem KSA zurück. Wie
kein zweiter hatte er es verstanden,
die Vereinigung finanziell auf Kurs
und handlungsfähig zu halten. Wäh-
rend Zieglers Aufgabenbereich in der
Vereinigung von Wolfgang Wüst
übernommen wurde, kam mit
Evangelos Pakos (SV Hellas Darm-
stadt) ein weiterer Nachwuchs-
Schiedsrichter in den KSA. Er ver-
stärkte das Team der Ansetzer.

Viel hatte sich in diesen vier Jahren
seit 2008 auf den Listen der Vereini-
gung getan. Nachdem mit Peter
Unsleber im Sommer 2009 der letz-
te Vertreter Darmstadts seinen Ab-
schied aus der Hessenliga, genom-
men hatte, und mit Wolfgang Wüsts
Abschied aus der Verbandsliga nach
23 Jahren auf der Verbandsliste, ver-
blieb als einziger Vertreter des Krei-
ses auf Verbandsebene nur noch
Jörg Ballweg in der Verbandsliga. Als
dieser dann im Sommer 2010 in den
Kreis Bergstraße verzog, konnte
Evangelos Pakos durch seinen Auf-
stieg in die Verbandsliga das totale
Vakuum des Kreises auf der
Verbandsliste verhindern. Ihm folgte
ein Jahr später David Wegmann in
die Verbandsliga und diesem ein

weiteres halbes Jahr später Leonard
von Landenberg (SG Arheilgen), so
dass der Kreis, auch dank manch
vielversprechenden Talents in der
Gruppenliga wieder mit etwas mehr
Optimismus in die Zukunft schauen
kann. Als dann im Sommer 2012 mit
Hasan Kaya und Volkan Yildiz (TG
Bessungen) noch zwei weiteren
Nachwuchskräften der Sprung in die
Verbandsliga gelang, sah die Zukunft
gleich wieder viel rosiger aus.

Insgesamt verschärfte sich die Si-
tuation im Schiedsrichterwesen je-

doch weiterhin. Das hatte im We-
sentlichen zwei Gründe: Zum einen
ging die Schiedsrichterzahl stetig
zurück und erreichte mit 127 Akti-
ven im Sommer 2011 und 129 Akti-
ven im Sommer 2012 einen nahezu
als historisch zu bezeichnenden
Tiefstand mit unveränderter Tendenz
nach unten. Das machte sich zum
ersten Mal auch in der Ansetzung
bemerkbar: Oft konnten Spiele der
D-Liga nicht komplett mit neutralen
Schiedsrichtern besetzt werden.
Zum anderen hatte die Unzuverläs-
sigkeit vieler Schiedsrichter gerade-
zu dramatische Ausmaße ange-
nommen. Über ein Viertel der von
2008 bis 2012 angesetzten etwa
20000 Spiele mussten z.T. mehrfach
neu besetzt werden, weil die
Schiedsrichter die Spiele entweder
nicht bestätigten oder aber kurzfri-
stig zurückgaben. Da mag es eine
Rolle gespielt haben, dass die An-
setzung online per Email erfolgt und
so der persönliche Kontakt mit dem
Ansetzer verloren ging. Sebastian
Schaab leistete beim Kreisfußball-
tag den Offenbarungseid und ge-
stand ein, dass der KSA mit seinem
Latein am Ende sei und sich nur

1999: Die Schiedsrichtermannschaft, hier beim eigenen Turnier im
Bürgerpark, bekommt neue Trikots. hinten v.l.n.r.: Wolfgang Kraemer (SKG
Bickenbach), Jens Hallmann (SG Egelsbach), Frank Cobb (SV 98
Darmstadt), Teamchef Michael Losansky (FSV Schneppenhausen) und
Alan Kostic (TSV Trebur); vorne v.l.n.r.: Benjamin Kurum (FSV
Schneppenhausen), Marcel Müller (FC Alsbach), Zeljko Cavarusic (Croatia
Griesheim) und Swen Wittich (SVS Griesheim). Es fehlt der erst später
dazu gestoßene Yerli Cam (SKG Nieder-Beerbach).

2002: Der Freundeskreis wird gegründet. Die Gründungsmitglieder von links:
Ossi Klein, Sepp Vilsmaier, Wolfgang Wüst, Walter Vilsmaier, Daniela
Hinz, Holger Fröhlich, Christopher Schmidt und Michael Imhof.
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noch durch konsequente Bestrafung
zu helfen wisse.

Ins Bild passte, dass der Trainings-
kreis seit vielen Jahren nur noch sehr
schlecht besucht war und gerade von
den Nachwuchsschiedsrichtern, für
deren Ausbildung er eigentlich seit
jeher gedacht war, nicht mehr ange-
nommen wurde. Nachdem er prak-
tisch allen Darmstädter Listen-
schiedsrichtern als Sprungbrett für
ihre Karriere gedient hatte, war an-
gesichts der vielen hochklassigen
Schiedsrichter aus Darmstadt viel-
leicht der Eindruck entstanden, dass
es ein Automatismus sei, sich ir-
gendwann in einer höheren Spiel-
klasse wieder zu finden. Im Som-
mer 2010 wurde er schließlich ein-
gestellt.

Aber es gab auch viel Positives zu

berichten: Durch ausgesprochene
Konsequenz in der Berücksichti-
gung zu Spielansetzungen konnten
wieder viele Schiedsrichter davon
überzeugt werden, dass es sinnvoll
sein könnte, sich einmal im Jahr der
satzungsgemäß vorgeschriebenen
Leistungsprüfung zu unterziehen. In
diesem Zusammenhang spielte es
vielleicht auch eine Rolle, dass der
Verbandsschiedsrichterausschuss
die Laufprüfung umgestaltete: Nicht
mehr die 1.300 m auf der Aschen-
bahn in sechs Minuten waren
Pflicht, sondern der Hit-Test, den die
Verbandsliste schon seit Jahren
kannte, wurde auf die Kreisebene
ausgeweitet – allerdings in fast nicht
wiederzuerkennender Form: Gelau-
fen wird bis heute von Strafraum-
grenze zu Strafraumgrenze, dann im
Gehen die Ruhepause von der

Strafraumgrenze bis zur Grundlinie
eingelegt, alles mit komfortablen
Zeitvorgaben.

Im Jahr 2009 feierte die Vereinigung
im kleinen, aber feinen Rahmen ihr
90-jähriges Bestehen. Bei Kaiser-
wetter wurde mit den Vertretern der
Austauschkreise ein vielgelobtes
Grillfest in der Grillhütte Martins-
viertel in Darmstadt gefeiert, bei dem
die eigenen Schiedsrichter leider
nicht so zahlreich zugegen waren,
wie man sich das bei einem Jubilä-
um ihrer Vereinigung gewünscht
hätte. Dieses fehlende Interesse der
Schiedsrichter auch an anderen an-
gebotenen Veranstaltungen führte
schließlich 2012 zum Rücktritt des
Vergnügungsausschusses. Einzig
der Ehrungsabend verdienter
Schiedsrichter blieb fester Bestand-
teil des Terminkalenders Darmstäd-
ter Schiedsrichter.

Der Freundeskreis der Schiedsrich-
ter bekam 2009 einen neuen Vor-
stand: Nachdem Rolf Teller als Vor-
sitzender und Helmut Ziegler als
Rechner in den Jahren seit der
Vereinsgründung 2002 viel Pionier-
arbeit geleistet hatten, stellten die
beiden ihre Ämter zur Verfügung.
Beiden schuldet die Vereinigung gro-
ßen Dank. Für beide war die Arbeit
im Vorstand eines Vereins Neuland.
Während Helmut Ziegler die Buch-
haltung aufbaute und mit gewohnter
Akribie die Finanzen verwaltete und
gegenüber dem Finanzamt erklärte,
setzte Rolf Teller im Bereich der
Persönlichkeitsentwicklung Maß-
stäbe. Er konnte seine beruflichen
Kontakte nutzen und mit Prof. Joa-
chim Freimuth von der Hochschule
Bremen einen Personalentwickler
gewinnen, der zusammen mit Peter
Unsleber, Michael Imhof sowie Klaus
und Camilla März und nicht zuletzt
Rolf Teller selbst ein praxisnahes,
mehrstufiges Konzept für die
Persönlichkeitsentwicklung junger
Schiedsrichter erarbeitete, von dem
die Lehrarbeit der Vereinigung bis
heute profitiert. Jens Weber blieb
2009 im Amt des zweiten Vorsitzen-
den, den Vorsitz des Vereins über-
nahm Michael Imhof, Rechner wur-
de Hartmut Möller (TuS Griesheim).

In diese Zeit fiel auch die komplette
Überarbeitung und Erweiterung der

2002: Der Gründungsvorstand von links: Helmut Ziegler (Rechner), Rolf
Teller (Vorsitzender) und Sebastian Schaab (stv. Vorsitzender).

2003: Der Freundeskreis präsentiert sich auf dem Darmstädter Luisenplatz
beim Festival des Sports.
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Website der Vereinigung, die fortan
neben dem SR-Journal als zweites
Standbein für die Information von
Schiedsrichtern und Vereinen fun-
giert.

Ein weiterer Meilenstein für die Ver-
einigung war die Gründung der Stif-
tung der Schiedsrichter des Fußball-
kreises Darmstadt im Herbst 2010.
Nils Hallstein, Michael Imhof, Oliver
Krause, Klaus März, Hartmut Möller,
Sebastian Schaab, Markus Volk und
Wolfgang Wüst gründeten eine
Treuhandstiftung, die es ermöglicht,
operativ nicht benötigte Finanzmit-
tel dem Darmstädter Schiedsrichter-
wesen dauerhaft dienstbar zu ma-
chen. Als Treuhänder konnte mit
Rainer Kumme (TG 75 Darmstadt)
einer der renommiertesten Darm-
städter Schiedsrichter gewonnen
werden, der die Stiftung in ihren
Rechtsgeschäften vertritt. Vorsitzen-
der des Stiftungsrates ist nach ihrer
Satzung Kraft Amtes der Vorsitzen-
de des Freundeskreises, stellvertre-
tender Vorsitzender Kraft Amtes der
Kreisschiedsrichterobmann. Als drit-
tes Mitglied des Vorstandes berie-
fen Michael Imhof und Sebastian
Schaab Nils Hallstein.

Die Jahre 2012 bis 2016

Keine Änderungen in den Kern-
funktionen des Kreisschiedsrichter-
ausschusses brachte der Kreis-

schiedsrichtertag 2012. Sebastian
Schaab blieb Obmann, ebenso wie
Marco Reibold sein Stellvertreter.
Christian Ude zeichnete weiter für
das Lehrwesen verantwortlich und
Michael Imhof für die Öffentlichkeits-
arbeit.

Auch die Beisitzer blieben erhalten,
wenn auch mit neuen Aufgabenge-
bieten: Wolfgang Wüst kehrte zu-
rück in die Ansetzung, Evangelos
Pakos blieb ihr bis 2015 erhalten.

Zudem wurde der erst 22-jährige
David Wegmann (DJK/SSG Darm-
stadt) in den KSA berufen: Er war
einer der Vertreter des neu gegrün-
deten Lehrstabes um Lehrwart Chri-
stian Ude: David Wegmann küm-
merte sich um den Förderkader, der
21-jährige Hasan Kaya (SCV
Griesheim) um die Lehrarbeit bei den
Jung-Schiedsrichtern. Hans-Jürgen
Becker (Mitgliederbetreuung) und
Werner Rückert (Ansetzung Alte
Herren) blieben ihren Aufgabengebie-
ten treu.

Ein munteres Wechselspiel gab es
dagegen auf den Listen – wie so oft
in den letzten Jahren mit Licht und
Schatten. In der Verbandsliga gab
es im Sommer 2012 mit Hasan
Kaya (SCV Griesheim) und Volkan
Yildiz (TG Bessungen) zwei Aufstei-
ger, so dass der Kreis mit Evange-
los Pakos, David Wegmann und
Leonard von Landenberg wieder fünf
Schiedsrichter in der zweithöchsten
Spielklasse Hessens stellen durfte.
Schon im Sommer 2013 musste
Evangelos Pakos diese Klasse aber
aus gesundheitlichen Gründen ver-
lassen, ein Jahr später folgte ihm
Volkan Yildiz. Er wurde durch Mau-
rice Gotta (Germ. Ober-Roden) er-
setzt, der nach zwei Jahren in der
Gruppenliga mit 21 Jahren jetzt den
Sprung auf die Verbandsliste ge-
schafft hatte. Nachdem 2015 dann

2004: Die Schiedsrichtermannschaft bei einem Turnier in Dietzenbach:
stehend von links: Wolfgang Wüst, Marcel Guth, Hans-Jörg Hölzl, Walter
Vilsmaier, Oliver Krause, Jens Kindinger; vorne von links: Swen Wittich,
Markus Heinrich, Michael Wüst

2006: Unter der Leitung von Prof. Joachim Freimuth von der Hochschule
Bremen findet ein Persönlichkeitstraining für Nachwuchsschiedsrichter des
Kreises statt, das der Freundeskreis organisiert hat. Die Teilnehmer des
Trainings (v.l.n.r.): Rolf Teller, Olaf Zwieschkowski, Julian Schaab, Dimitrios
Genios, Katharina Kerestes, Fehmi Cavus, Sascha Müller, Alexander
Schulz, Patrick Hennemann, Malwin Hillier, Prof. Joachim Freimuth, David
Wegmann.
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Hasan Kaya und Leonard von
Landenberg beide aus beruflichen
Gründen die Verbandsliga verlassen
mussten und im Sommer 2016 Mau-
rice Gotta mit guten Aussichten auf
einen Aufstieg in die Hessenliga frei-
willig den Rückzug antrat, blieb nur
noch David Wegmann als einziger
Vertreter Darmstadts auf der
Verbandsliste übrig. Wie gewonnen,
so zerronnen. Weiterhin gelang es
dem Nachwuchs nicht, sich in der
Verbandsliga zu etablieren.

Enttäuschend war auch der Besuch
der regelmäßigen Treffen des
Förderkaders durch den Nach-
wuchs. Immer wieder fühlte sich der
KSA an Johann Wolfgang von Goe-
the erinnert, dem die Aussage zu-
geschrieben wird: „Jeder möchte
etwas sein, keiner möchte etwas
werden.“

Für aktive Schiedsrichter auf Kreis-
ebene wurde Anfang 2014 erstmals
und sehr erfolgreich ein
Wochenendlehrgang durchgeführt.
Das sollte aber eine Eintagsfliege
bleiben, nachdem sich ein Jahr spä-
ter nur zwei Schiedsrichter anmel-
deten.

Neu war im Sommer 2013 die flä-
chendeckende Einführung des elek-
tronischen Spielberichtes in allen
Spielklassen, der den althergebrach-
ten Papierspielbericht weitgehend
ablöste. Im Sommer 2016 wurde es
dann sogar Pflicht, den Spielbericht
noch am Spielort auszufüllen.

Problematisch blieb die Unzuverläs-
sigkeit vieler Schiedsrichter: Allein
für das unentschuldigte Fehlen bei
Pflichtsitzungen mussten die Verei-
ne des Kreises in der Saison 2012/
2013 in Summe inklusive Verwal-
tungsgebühren 8990 Euro an Stra-
fen nach Frankfurt überweisen. In der
Saison 2014/2015 waren es dann
„nur“ noch 2435 Euro.

Konstant hoch blieb die Zahl der
Spielrückgaben. Von den vom 1. Juli
2012 bis zum 31.12. 2015 angesetz-
ten ca. 22.000 Spielen mussten
5.500 aufgrund von Rückgaben mehr
als einmal angesetzt werden. Die
Anzahl der Schiedsrichter im Kreis
hat sich auf niedrigem Niveau stabi-
lisiert: Im Sommer 2016 waren 140
Aktive und noch ganze 23
Jungschiedsrichter aktiv.

Aufgrund der Neuwahlen in der
Schiedsrichtervereinigung gab es
auch in der Führung des Freundes-
kreises Personalwechsel: Mit dem
Aufrücken von David Wegmann in
den KSA 2012 schied er aus dem
Vorstand aus. Ihm folgte als stell-
vertretender Vorsitzender Volkan
Yildiz, der wiederum im Frühjahr
2016 durch Christian Ude ersetzt
wurde. Michael Imhof blieb Vorsit-
zender, Hartmut Möller Rechner.
Höhepunkt in diesen Jahren war im
März 2015 die Verleihung des Lud-

wig-Metzger-Anerkennungspreises
der Sparkasse Darmstadt an den
Freundeskreis für sein „besonderes
Engagement zum Wohle der Ge-
meinschaft“. Das Preisgeld wurde in
Teilen an die Vereinsmitglieder, die
dieses Engagement in letzter Konse-
quenz Woche für Woche zeigen, wei-
tergegeben – in Form einer Unterstüt-
zung bei einer Sammelbestellung von
Trainingsanzügen. Zur weiteren Unter-
stützung der Fortbildung von Schieds-
richtern wurde 2015 eine Videokamera

2007: FIFA-Schiedsrichter Florian Meyer besucht die Schiedsrichter-
vereinigung Darmstadt.

2008: Amtsübergabe der beiden in der jüngeren Vergangenheit am längsten
amtierenden Obleute der Vereinigung Darmstadt: Wolfgang Wüst übergibt
den Staffelstab nach acht Jahren an Sebastian Schaab, der ebenfalls
acht Jahre im Amt bleiben wird.
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angeschafft und 2016 Headsets, die
insbesondere bei der Ausbildung von
Nachwuchs-Assistenten zum Einsatz
kommen, aber auch beim Coaching
von Neulingen. Neu eingeführt wurde
die Verleihung des Zukunftspreises,
mit dem besondere Ideen für die Ge-
winnung und Erhaltung von Schieds-
richtern und die positive Darstellung
des Schiedsrichterwesens in der Öf-
fentlichkeit ausgezeichnet werden.
2015 wurde der Preis erstmalig verlie-
hen. Allerdings wurde die Verleihung
2018 ausgesetzt, da sich bei den Be-
werbungen gezeigt hatte, dass es nun
mal keine Patentrezepte gibt. So gab
es in jedem Jahr nur jeweils eine, wenn
auch immer hervorragende Bewer-
bung. Seit Anfang 2016 wird durch
den Freundeskreis der Verein des
Jahres ausgezeichnet, der sich be-
sonders um das Schiedsrichterwesen
verdient macht.

Die Jahre ab 2016

Der Kreisschiedsrichtertag 2016 in
Eschollbrücken sorgte für den größ-
ten Umbruch in der Besetzung des
Kreisschiedsrichterausschusses seit
16 Jahren. Bereits 2015 hatte Obmann
Sebastian Schaab angekündigt, nach
acht Jahren an der Spitze der Vereini-
gung nicht erneut zur Verfügung zu
stehen. Auch Lehrwart Christian Ude

nach ebenfalls acht Jahren und Wolf-
gang Wüst als Ansetzer nach insge-
samt 18 Jahren im KSA standen nicht
mehr zur Verfügung, Evangelos Pakos
hatte sich bereits ein Jahr zuvor aus
beruflichen Gründen aus der Anset-
zung zurückziehen müssen. Der
Ausschuss hatte in den letzten Jah-
ren gerade aufgrund seiner hart und
konsequent durchgezogenen Linie
„Ohne Leistungsprüfung kein Spiel“
viel Kritik einstecken müssen, die
selten direkt und offen geäußert wur-
de. Das hatte die Amtsträger letztlich
zermürbt und dafür gesorgt, dass sich
erst wenige Wochen vor der Wahl
Kandidaten bereitfanden, für die vakan-
ten Ämter zu kandidieren.

Neuer Obmann wurde David Weg-
mann, Marco Reibold blieb Stellver-
treter. David Zinngrebe wurde neuer
Kreislehrwart, Michael Imhof blieb für
die Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich.
Als Beisitzer komplettierten Nils Hall-
stein (Ansetzer), Markus Heinrich
(Mitarbeiter für administrative Angele-
genheiten) und ab 2017 Tim Binstadt
(Verantwortlicher für die Lehrarbeit bei
den Jung-Schiedsrichtern) den KSA.
Außerdem konnten weiterhin Werner
Rückert (FC Ober-Ramstadt) für die
Ansetzung der AH-Spiele und Hans-
Jürgen Becker (SV Darmstadt 98) für

die Mitgliederbetreuung gewonnen
werden. Diesem Ausschuss war es
allerdings nicht vergönnt, lange in die-
ser Zusammensetzung miteinander
arbeiten zu dürfen. Michael Imhof
musste sein Amt bereits 2017 aus fa-
miliären Gründen aufgeben, 2018 folg-
te ihm David Zinngrebe aus berufli-
chen Gründen. Imhof wurde von Sa-
scha Jung (Teutonia Hausen) beerbt,
für Zinngrebe übernahm der gerade 24-
jährige Tim Binstadt zusätzlich das
Amt des Lehrwartes. Hans-Jürgen
Becker zog sich Ende 2018 von sei-
nem Amt zurück.

Mit seinem Ausscheiden als
Schiedsrichterobmann hat Sebastian
Schaab auch seinen Sitz im Stiftungs-
rat der Stiftung der Schiedsrichter ver-
loren. Ihm folgt satzungsgemäß als
neuer Obmann David Wegmann nach.
Nils Hallstein ist mit seiner Wahl in
den KSA als kooptiertes Mitglied aus
dem Stiftungsrat ausgeschieden. Für
ihn wurde Alfonso Todisco (SG
Arheilgen) ernannt. Schwierigkeiten
bereitet der Stiftung die verheerende
Niedrigzinspolitik der Europäischen
Zentralbank. In diesem Zusammen-
hang war es ein wichtiger Schritt, dass
die Mitgliederversammlung den Freun-
deskreis der Schiedsrichter im Früh-
jahr 2016 zu einem Förderverein er-
weiterte. Damit kann der Verein an-
dere gemeinnützige Körperschaften
unterstützen, eben gerade auch die
Stiftung, so dass diese weiter auch in
Zukunft ihren Zweck erfüllen kann.

Auch im Freundeskreis drehte sich
das Personalkarussell: im Frühjahr
2018 musste Hartmut Möller sein Amt
aufgeben, der dem Verein seit 2009
unschätzbare Dienste im Bereich der
Buchhaltung erwiesen hatte. Sein
Amt übernahm der erst 19-jährige Ma-
ximilian Prölß (FC Ober-Ramstadt).

In dieser Besetzung obliegt den Gre-
mien aktuell die nicht leichter werden-
de Aufgabe, die Vereinigung zu Beginn
ihres zweiten Jahrhunderts auf Kurs zu
halten. Sie stehen heute vor ganz an-
deren Herausforderungen als die Grün-
der der Vereinigung von 100 Jahren.

2009: Die Vereinigung begeht ihr 90-jähriges Jubiläum mit einem vielgelobten
Grillfest an der Grillhütte Martinsviertel in der Kastanienallee.
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Unser Nachwuchs: Leonie Badawi (DJK/SSG Darmstadt)

In der Ausgabe zum 100-jährigen Be-
stehen der Kreisschiedsrichter-
vereinigung Darmstadt stellen wir dem
geneigten Leser heute Leonie Badawi
vor. Leonie ist 15 Jahre alt, gehört der
DJK/SSG Darmstadt an und pfeift seit
Frühjahr 2018.

Wie sie denn zur Schiedsrichterei ge-
kommen sei, will der Interviewer wis-
sen. Nachdem sie sich selbst vor ein
paar Jahren darüber Gedanken ge-
macht hatte, es mal zu versuchen, griff
ihre Freundin und Mitspielerin Antonia
die Idee erneut auf, wodurch sie
schlussendlich beide die Prüfung ab-
solvierten. Diesen Schritt hat Leonie
bislang nicht bereut, sieht man als
Schiedsrichterin doch alles mal nicht
aus der Spielerperspektive - die sie al-
lerdings beibehalten will, denn Leonie
spielt nach wie vor Fußball bei der DJK/
SSG.

Abseits des Sportplatzes besucht Leo-
nie die 10. Klasse der Georg-Büchner-
Schule in Darmstadt, wo ihr Bio,
Mathe und Englisch den meisten Spaß
bereiten. Außerdem fiel ihre Wahl für
eine zusätzliche Stunde Unterricht in
der Woche auf das Fach Sport. Dane-
ben ist aber immer noch genügend Zeit
für den Schwerpunkt „Darstellendes
Spiel - Theater“, das Leonie irgendwie
im Blut zu liegen scheint, hat sie doch
schon im Hort der Grundschule an ei-
ner Theateraufführung im Goldnen Lö-
wen mitgewirkt.

 Was sie denn später einmal machen
will? Irgendetwas Naturwissenschaft-
liches, sagt sie spontan, weshalb sie
sich auch um ein Betriebspraktikum
bei Merck beworben hat.
Hat man mit 15 schon so etwas wie
ein Lebensmotto, fragt der Interviewer
neugierig. Leonie hat und zitiert den

Barre- und Fitnesstrainer Fred Devito:
„If it doesn’t challenge you, it doesn’t
change you!“ Dieses Zitat hat sie so-
fort für sich vereinnahmt und unter ih-
rem Bild, das sie als Schiedsrichterin
zeigt, auf Instagram gepostet. Dass sie
sich danach ausrichtet, nimmt man ihr
unbesehen ab, denn die junge Frau
wirkt irgendwie geerdet.

Leonie hat bislang 25 Spiele geleitet,
derzeit pfeift sie bis C-Jugend. Zu ih-
ren Spielen kommt sie auf verschiede-
ne Weise: Zu den ersten Begegnun-
gen haben ihre Eltern sie gefahren,
meistens jedoch fährt sie öffentlich oder
mit dem Fahrrad von ihrem Wohnort
Arheilgen aus. Wenn es mal später
werden sollte, holen ihre Eltern sie ab.
Auf die Frage, wie hoch sie denn mal
pfeifen wolle, sagt sie „irgendwann

bei Spielern, Trainern und Eltern. Ei-
gentlich hat sie den Eindruck, minde-
stens genauso, wenn nicht sogar
mehr respektiert zu werden, als
Jungschiedsrichter im selben Alter.

Am Anfang ihrer bislang knapp einjäh-
rigen Laufbahn sei sie enorm unter-
stützt worden von David Zinngrebe, bei
dem sie - wie auch bei Tim Binstadt -
einen Assistenten-Einsatz hatte. Bei-
de Male übrigens gemeinsam mit ih-
rer Freundin Antonia. Die Zeit im
Förderkader sei „total schön“, man ler-
ne viel, sagt sie und dankt im selben
Atemzug dessen Machern um Tim
Binstadt und Paul Wenzek. Be-
sonders die „positive Psycholo-
gie“ habe es ihr angetan mit z.B.
dem Brief an sich selbst zur Be-
antwortung der Frage, wo man

Leonie
Badawi

2010: Die aktiven Schiedsrichter feiern den Jahresabschluss bei einem
gemütlichen Beisammensein mit einem gemeinsamen Abendessen.

Gruppenliga wäre gut, als nächstes
aber erstmal B-Jugend“. Sie denkt in
kleinen Schritten und etappenweise -
und vermittelt auch hier wieder den
Eindruck von Geerdetheit. Dazu passt,
dass sie nicht unbedingt Vorbilder hat,
denen sie nacheifern will. Wenn über-
haupt, dann Bibiana Steinhaus - „aber
ich bin ich“, stellt sie ruhig fest. Da hat
sich jemand schon gut reflektiert...

Ihr erstes Spiel hatte Leonie am
04.03.2018 in Lohberg. Es ging nicht
alles glatt damals: Vergessen, die
Stoppuhr zu betätigen, ein Tor nicht
mitgeschrieben. Dennoch war ihr
Coach Max Prölß zufrieden und lobte
unter anderem ihre einheitliche Linie.
Letztere will sie sich bewahren und
sagt, sie erzeuge eine gute Akzeptanz

sich selbst in einem Jahr sehe.

Kritische Situationen habe sie eigent-
lich noch nicht gehabt, eher schöne -
wenn beispielsweise Mütter nach ei-
nem guten Spiel kommen, mit ihr plau-
dern und sie loben.

So wünschen wir Leonie abschließend
persönlich alles Gute und viel Erfolg
auf ihrem Weg der kleinen Schritte auf
und insbesondere neben dem Sport-
platz. Kritische Situationen werden
höchstwahrscheinlich nicht lange auf
sich warten lassen, wenn ab der B-
Jugend sich mehr und mehr das
Testosteron der Spieler Bahn bricht. Wir
danken Leonie ganz herzlich für das
wirklich wohltuende und angenehme
Gespräch.

Klaus März
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Jede Saison beruft der Kreis Darm-
stadt einen Förderkader für junge
und engagierte Nachwuchsschieds-
richter*innen ein. Ca. 15 Personen
umfasst dieser Kader, dessen Ziel
die individuelle Förderung ist. Dabei
gehen die monatlichen Treffen inhalt-
lich und methodisch über die Pflicht-

Der Kreisförderkader
Tim Binstadt

sitzungen hinaus. So werden ver-
stärkt Gruppen- und Einzelarbeiten
sowie Persönlichkeitstrainings, bei-
spielsweise durch Übungen zum Er-
kennen der eigenen Stärken und
Schwächen, durchgeführt, ebenso
wie Sporteinheiten mit koordinativen
und wahrnehmungsstärkenden
Übungen, die speziell für Schieds-
richter entwickelt wurden und mit
denen auch auf höchster Ebene trai-
niert wird, wie beispielsweise ein
Viereck mit Wurf- und Prellwieder-
holungen durch zwei Personen, die
sich auf einer Linie auf und ab be-
wegen, während der Schiedsrichter
immer in der Mitte der beiden Per-
sonen sein muss und am Ende der
Übung die korrekte Anzahl an Wür-
fen und Prellbewegungen beider
Personen wiedergeben können soll.
Ziel dabei ist es immer, die Persön-
lichkeit und das Regelwissen voran-
zubringen und zu vertiefen. Dazu

werden ebenfalls regelmäßig Regel-
tests unter Prüfungsbedingungen
geschrieben. Hierbei ist es nicht das
Ziel, durch Abschreiben oder Zusam-
menarbeit zu bestehen, sondern
sich auf das eigene Wissen zu fo-
kussieren und einen persönlichen
Entwicklungspfad zu beschreiten.

Die Punktzahlen haben deswegen
keine primäre Auswirkung auf eine
Einstufung in Spielklassen oder den
Förderkader, sollen aber ein Feed-
back und einen Ansporn geben,
denn klar ist: Wer in höheren Spiel-
klassen pfeifen möchte, muss über
kurz oder lang diese Regeltests be-
stehen können. Aber Regeltests
sind nicht das, was eins-zu-eins
umgesetzt auf dem Platz gezeigt
wird. Die Regeln bilden die Grundla-
ge für unser Handeln und sind wich-
tiger Bestandteil, die Umsetzung
derer ist aber nicht immer schwarz
oder weiß. Um die Nachwuchskräf-
te auch bei der Spielleitung zu un-
terstützen, initiieren wir ein
Mentorenprogramm sowie Coa-
chings in Spielleitungen. Die Men-
toren aus dem Lehrstab haben drei
bis vier Mentees, die sie betreuen,
denen sie mit Rat und Tat zur Seite
stehen und für Fragen jeglicher Art

da sind. Diese Bindungen werden
auch in den Coachings genutzt, und
die Personen gezielt bei Spielleitun-
gen zusammengebracht. Die
Schiedsrichter*innen des Förder-
kaders erhalten verstärkt Coachings
mit ausgefüllten Feedback-Bögen.
Darüber hinaus werden immer wie-
der einzelne Halbzeiten oder kurze
Spielabschnitte angeschaut. Diese
Coachings werden aber nicht nur im
Förderkader durchgeführt, auch im
gesamten Jungschiedsrichter-Be-
reich führen wir regelmäßig
Coachings durch. Sie sind eine
Grundlage für die Nominierung für
den Förderkader. Auch das eigene
persönliche Engagement, Ansetz-
barkeit und Eigeninitiative lassen wir
mit einfließen. Die Arbeit mit allen
Jungschiedsrichtern und der Grup-
pe der Förderkader-Schiedsrichter
wird dabei eng verzahnt. Schieds-
richter aus dem Förderkader sollen
Vorbild sein, sich bei den Pflicht-
sitzungen einbringen und gleichzei-
tig ihren Freunden Hilfestellungen
geben. Das funktioniert sehr gut,
sodass Coachings nicht nur vom
Lehrstab durchgeführt werden, son-
dern auch die Jungschiedsrichter
untereinander sich immer wieder
organisieren, um gemeinsam ein
Spiel eines Mitstreiters anzuschau-
en und auszutauschen, was ihnen
aufgefallen ist. Dadurch ist das
Schiedsrichterwesen in Darmstadt
gut aufgestellt, nicht nur sportlich,
sondern auch in gesellschaftlicher
und sozialer Hinsicht, indem wir mit
unserem Konzept, unseren Forde-
rungen und unserer Förderung jun-
ge Menschen zusammenbringen,
diese sich gegenseitig unterstützen
und an vielen Stellen zu Freunden
werden.

Die Mitglieder des Förderkaders 2018: vorne v.l.: Lukas Tauber, Antonio
Todisco, Lukas Koser, David März, Evan Rehlein, Ozan Kocaman. hinten
v.l.: Kreislehrwart Tim Binstadt, Adrian Salzmann, Lukas Schütz, Leonie
Badawi, Max Motzel, Thorben Kreiser und Betreuer Paul Wenzek.

Regelfragen-Antworten

1. weiterspielen

2. indirekter Freistoß wo Ball,
Feldverweis und Verwarnung

3. Spielende, nur Meldung mög-
lich
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Auch in diesem Jahr hat der Freun-
deskreis der Schiedsrichter in Ab-
sprache mit dem Kreisschieds-
richterausschuss den Verein des
Jahres ausgezeichnet.

Die Wahl ist in diesem Jahr auf den
SV St. Stephan Griesheim gefallen,
und damit einmal mehr auf einen
ausgesprochen würdigen Preisträ-
ger.

Mit dieser Auszeichnung, die nun
bereits zum vierten Mal in Folge ver-
geben wurde, möchte der Freundes-
kreis jährlich einen Verein hervorhe-
ben, der sich in besonderer Weise
um das Schiedsrichterwesen im
Kreis Darmstadt verdient gemacht
hat.

Der SVS sticht in einer ganzen Rei-
he von Aspekten hervor:

Seit vielen Jahren nutzt der Verein
immer wieder seine ausgesprochen
starke Präsenz im Jugendbereich,
um aus dem Kreis dieser Jugend-
mannschaften für neue Schiedsrich-
ter zu werben. Tatsächlich stellt er

SVS Griesheim Verein des Jahres 2019

der Schiedsrichtervereinigung auch
immer wieder neue Schiedsrichter
zur Verfügung. Aktuell verfügt der
Verein über sieben Schiedsrichter:
Kian Kostic (dessen Vater schon
Schiedsrichter war), Maximilian
Motzel, Wilm Neles, Evan Rehlein,
Maximilian Rother, Amin Schleiter
und Kevin Vetter.

Auf der anderen Seite ist es für die
Darmstädter Schiedsrichter immer
wieder eine Freude, Spiele am
Griesheimer Südring leiten zu dür-
fen:

Zum einen wird der Schiedsrichter
stets von einem omnipräsenten Rai-
ner Daniel erwartet und freundlich
begrüßt, kein Schiedsrichter muss
sich zu seiner Kabine und zu Ver-
antwortlichen durchfragen, man fühlt
sich schlicht immer willkommen.

Zum anderen wird den Schiedsrich-
tern eine hervorragende Schieds-
richterkabine zur Verfügung gestellt,
die zudem mit dem elektronischen
Zahlenschloss über ein innovatives

Michael Imhof

Schließsystem verfügt, das einen
Schlüssel überflüssig macht und in
dieser Form im Kreis einmalig ist.

Zum dritten herrscht auf dem Sport-
platz bei allem Engagement stets
eine faire, den Schiedsrichter re-
spektierende Atmosphäre, auch
wenn man einmal nicht derselben
Meinung ist.

Und schließlich können die
Schiedsrichter immer auf den SVS
zählen, wenn zum Beispiel für eine
Vorstandssitzung eine Räumlichkeit
benötigt wird.

Abgerundet wird der gute Eindruck
vom überzeugenden Zustand der
Sportanlage insgesamt, die nicht
nur die Spieler, sondern auch jeden
Schiedsrichter motiviert, seine be-
ste Leistung zu zeigen.

Die Auszeichnung ist mit einer Spen-
de von 200 Euro verbunden, die
zweckgebunden für die Förderung
der Fußball-Schiedsrichter des SVS
zur Verfügung gestellt wird.

Der Freundeskreis trauert um sein langjähriges Mitglied

Erich gehörte zuletzt dem TSV Nieder-Ramstadt an. Er war Schiedsrichter seit dem 14.
März 1976 und wurde von der Kreisschiedsrichtervereinigung Darmstadt aufgrund seiner
großen Verdienste als Schiedsrichter 2012 zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.

Solange er aktiv auf den Sportplätzen ins Spielgeschehen eingreifen konnte, war er ein
allseits ausgesprochen beliebter und stets respektierter Schiedsrichter, der ob seiner Ge-
radlinigkeit und Konsequenz geschätzt wurde. Gleichzeitig zeichnete ihn ein besonders
humorvolles Wesen aus, das er immer zum Wohle der Gemeinschaft einbrachte. Unver-
gessen bleiben seine unterhaltsamen Einlagen bei vielen Veranstaltungen der Schieds-
richter.

Wir werden Erich ein ehrendes Andenken bewahren.

* 21. Juni 1936  < 17. Oktober 2018
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Die Ehrenmitglieder der Schiedsrichtervereinigung

Im Uhrzeigersinn: Ossi Klein und Helmut Ziegler (1999), Michael Imhof (2017), Rolf Teller (2009), Norbert Brückner
( 2008). Stand: Februar 2019

Auszeichnung zum Verein des
Jahres 2019: von links: Rainer
Daniel (SVS), Dirk Bartz
(Abteilungsleiter Fußball SVS
Griesheim) und Michael Imhof, der
die Auszeichnung für den
Freundeskreis am 25.01.2019
verlieh.
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Oft gehen meine Gedanken zurück
in diesen Tagen, an die Anfänge
meiner Zeit als Schiedsrichter.1983,
das Abitur gerade in der Tasche,
hatte ich im Mai die Prüfung abge-
legt. Auf Anregung meines Schul-
freundes Norbert Dörr, der es später
bis in die 2. Bundesliga schaffen
sollte. Was mich erwarten würde,
war mir nicht so wirklich klar, nur
dem Sport, insbesondere dem Fuß-
ball, wollte ich verbunden bleiben,
nachdem es nun ja keinen Schul-
sport mehr gab. Und mit dem Fuß-
ball als Spieler anzufangen, hielt ich
für unrealistisch – zumal nicht gera-
de mit der Konstitution eines Hans
Peter Briegel, Europameister 1980,
ausgestattet, der erst nach einer
Karriere als Leichtathlet zum Fuß-
ball gefunden hatte.

Früher war alles besser

richter. Diese Übung kann ich mir
bis heute nicht erklären, sie kann
nur dazu gedient haben, nachzuwei-
sen, dass man im Falle einer Re-
klamation schnell genug zur Maß-
regelung am Tatort erscheinen
kann…

Damals noch ohne Führerschein, bin
ich zu meinem ersten Spiel – einem
B-Jugend-Spiel am Sonntagmorgen
zusammen mit meiner ebenfalls fuß-
ballbegeisterten Schwester mit dem
Fahrrad von Messel nach Escholl-
brücken gereist. Das ist ebenso im
Gedächtnis haften geblieben, wie
die Fahrten mit dem Fahrrad zum
Trainingskreis der Schiedsrichter zu
Germania Eberstadt.

Ja, damals gab es bis zu 20
Schiedsrichter, die sich Woche für

Regel nichts mit Spaß zu tun, son-
dern mit bitterem Ernst. Natürlich
wusste jeder alles besser und der
Trainingskreisleiter, der immer mit
am Ball war, hatte alle Hände voll
zu tun. Verwarnungen oder gar Aus-
schlüsse gab es in meiner Anfangs-
zeit im Trainingskreis immer wieder.
Es soll auch Schiedsrichter gege-
ben haben, die schon beim Aufwär-
men im Rahmen der Diskussion über
die Größe des Spielfeldes für den
anschließenden Kick mehr ihre
Stimmbänder trainiert haben als den
Bewegungsapparat aufgewärmt…
Unvergessen auch der Zorn meiner
Mutter, die mich von einem meiner
ersten Trainingskreisbesuche abge-
holt hatte: Sie hatte noch die zahl-
reichen Arztbesuche inklusive Ope-
ration und Reha in Erinnerung, nach-
dem ich mir kurz vor dem Abi im
Schulfußball als Torwart einen kom-
plizierten Fingerbruch zugezogen
hatte, als ich mit einem veritablen
Veilchen vom Sportplatz kam: Den
Ball hatte ich mit dem Kopf zwar ins
Tor befördert, der Torwart allerdings
mit der Faust am Ball vorbeige-
schlagen und mich zu Boden ge-
streckt. Es waren energische An-
sprachen der damaligen Ansetzer
erforderlich, um mich davon zu über-
zeugen, dass es keine gute Idee ist,
mit blauem Auge am Wochenende
ein AH-Spiel zu leiten…

Im Laufe der Jahre wanderte der
Trainingskreis durch den ganzen
Kreis, viele Vereine haben so das
Schiedsrichterwesen unterstützt:
Trainiert wurde bei RW Darmstadt,
bei der SG Eiche, bei der TSG
Wixhausen, beim FC Arheilgen, bei
TuS Griesheim und bei der TSG
Messel. Die Trainingseinheiten dort
waren eine letzte Blütezeit des
Trainingskreises: Auf dem Rasen-
kleinfeld wollten zum Teil so viele
Schiedsrichter mitspielen, dass mit
Auswechselspielern gearbeitet wer-
den musste. Hinterher sorgte das
Kneippbecken am Trinkborn für Ab-
kühlung. Im Winter wurde auf Asphalt
in der Trainingshalle der TSG ge-
kickt, gelegentlich auch in der Sport-
halle. Diese Zeiten sind lange vor-
bei. Irgendwann, in den Jahren, als
die Champions-League eingeführt
wurde, kamen dann einige Kamera-
den nur noch zum Kartenspielen und

2011: Die Vereinigung eröffnet die neue Saison mit einer kleinen Wanderung
vom Böllenfalltor bis zum Prinz-Emils-Garten und anschließender Einkehr.

Besonders beeindruckend bei der
recht zeitnah nach der Prüfung statt-
findenden Kreisleistungsprüfung: Auf
der Aschenbahn der SG Eiche Darm-
stadt waren nicht nur die 1.300 Me-
ter in sechs Minuten auf der Lauf-
bahn zu absolvieren, sondern an-
schließend auch noch dreimal 20
Meter – mit Starthilfe und zwei Wen-
den um Hütchen. Die erforderliche
Zeit ist mir nicht in Erinnerung ge-
blieben, nur die vielen, nach Ausrut-
schern im Sand liegenden Schieds-

Woche trafen, um gemeinsam Sport
zu treiben. Meistens gab es ein ge-
meinsames Aufwärmen, reihum hat-
te jeder eine gymnastische Übung
beizusteuern. Dann sind die, denen
die Kickerei zu wild war, zu einem
Waldlauf aufgebrochen, der Rest hat
Fußball gespielt, oder es zumindest
versucht. Spielen ist dabei eigent-
lich das falsche Wort. Spielen hat
in meiner Wahrnehmung immer et-
was mit Spaß zu tun. Fußball unter
Schiedsrichtern hatte aber in der

Michael Imhof
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Fußballschauen, nicht mehr zum
Training. Obwohl es die Regel war,
dass es nach dem sportlichen Teil
einen theoretischen Teil des Trai-
ningskreises gab, in dem kleine
Regelvorträge gehalten wurden, im-
mer wieder von einzelnen Schieds-
richtern vorbereitet, oder in dem Fra-
gebögen ausgefüllt und diskutiert
wurden, nahm die Beteiligung immer
weiter ab. Viele, der in der Vergan-
genheit erfolgreichen Schiedsrichter
der Vereinigung haben sich dort ihre

Und das bei drei, höchstens fünf
Beobachtungen im Jahr. Wer da den
ersten Bogen in den Sand gesetzt
hatte, konnte Anfang September oft
schon mit dem Auslaufen für die
Saison beginnen.

Das führte zu einer unglaublichen
Konkurrenz unter den Schiedsrich-
tern. Unter den kreisinternen
Schiedsrichtern auf der einen Sei-
te: Es war undenkbar, dass man
seine Beobachtungsergebnisse an-

satzkriegen, die sich Schiedsrich-
terturniere nannten. Regelmäßig fan-
den solche Turniere und auch
„Freundschaftsspiele“ zwischen den
Vereinigungen statt, bei der die ei-
nen schimpften, die anderen hätten
nur Theoretiker in ihren Reihen, und
die anderen auf die einen, sie hät-
ten zwar Landesligaspieler in ihren
Reihen, aber keine Landesliga-
schiedsrichter… Aber nach einer
Schlacht mit Feldverweisen, Belei-
digungen und Rudelbildung versi-
cherte man sich dann, wie toll es
wieder war. Gerade die Rivalität zwi-
schen Groß-Gerau und Darmstadt
ist legendär.

Es war dann ein erster Versuch, die-
se verhärteten Fronten aufzuwei-
chen, indem ich als Betreuer der
Darmstädter Jung-Schiedsrichter
mit meinem Groß-Gerauer Pendant
Michael Reitz den jährlichen Jung-
Schiedsrichter-Lehrgang aus der
Taufe hob. Bei den KSOs war da-
mals echte Überzeugungsarbeit für
eine solche kreisübergreifende Ver-
anstaltung erforderlich. Letztendlich
hat uns der Erfolg aber Recht gege-
ben. Über viele Jahre, und auch zu-
letzt wieder ist daraus ein sehr er-
folgreiches regionsweites Format
geworden, bei dem die Nachwuchs-
kräfte zum ersten Mal die Gelegen-
heit haben, Kollegen aus anderen
Kreisen etwas näher kennen zu ler-
nen, denen sie später in höheren
Spielklassen wieder begegnen wer-
den. Auch als ich damals, in Zeiten
fester Gespanne mit Thomas Bren-

Regelsicherheit geholt. Nachdem
aber die Beteiligung irgendwann auf
unter fünf Schiedsrichter abgesun-
ken war, sahen sich die Verantwort-
lichen schweren Herzens genötigt,
den Trainingskreis einzustellen, der
über Jahrzehnte so viel für die Ka-
meradschaft in der Vereinigung ge-
tan hatte.

Dafür gab es in dieser Zeit nie eine
wirklich individuelle Förderung von
Nachwuchs-Schiedsrichtern. Auch
das Beobachtungssystem hatte
damals seinen Beitrag dazu gelei-
stet, dass es aus heutiger Sicht oft
unglaublich lange dauerte, bis jün-
gere Schiedsrichter in höhere Spiel-
klassen nachrücken konnten. Gera-
de der Sprung in die heutige Ver-
bandsliga glich einem heute nicht
mehr vorstellbaren Nadelöhr: War
man in seinem Kreis unter der
Gruppenliga-Schiedsrichtern der
beste, wurde man für die nächste
Saison in die sogenannte gezielte
Beobachtung geschickt, in der man
sich mit den besten der anderen
Kreise der Region messen musste.
Und nur, wer im zweiten Jahr wieder
der beste war, konnte aufsteigen.

deren Schiedsrichtern mitteilte oder
sich mit diesen über seine Spiele
austauschte: Ja nur keinem sagen,
wie man steht, damit der nur ja kei-
nen wie auch immer gearteten Vor-
teil daraus zieht. Aber auf der ande-
ren Seite gab es auch eine irre Kon-
kurrenz unter den Schiedsrichtern
der einzelnen Kreise der Region:
Ausgetragen wurden diese in Er-

2012: Die Vereinigung begrüßt das neue Jahr mit einer Winterwanderung
rund um das Gelände der SKV RW Darmstadt.

2013: Die Darmstädter Schiedsrichter beteiligen sich an der Kampagne
„Nein! zu Diskriminierung und Gewalt“ des Sozialforums des Hessischen
Fußball-Verbandes und unterschreiben eine entsprechende Erklärung.
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ner einen Kollegen aus Dieburg als
Assistent mit in die Oberliga genom-
men habe, war das eine Revolution,
die nicht überall auf Verständnis
gestoßen ist. Heute ist die kreisüber-
greifende Zusammensetzung von
Schiedsrichter-Teams Gang und
Gäbe. Ob der Wechsel von Spiel zu
Spiel der Sache dienlich ist, steht
wieder auf einem anderen Blatt.

Gewachsen ist auf jeden Fall die
Kameradschaft der Schiedsrichter
untereinander, die sich in Zeiten re-
gelmäßiger Coachings auch gegen-
seitig bei ihren Spielen besuchen
und unterstützen. Dazu hat maß-
geblich auch die Einrichtung des
Förderkaders für Nachwuchs-
schiedsrichter geführt, der heute in
Darmstadt zu großen Teilen die Auf-
gabe des früheren Trainingskreises
ersetzt. Nur die generationenüber-
greifende Verbundenheit kann der
Förderkader nicht ersetzen. Dafür
gibt es im Kreis des Nachwuchses
ein Maß an Freundschaft und Ver-
trauen, das früher so nicht denkbar
gewesen wäre. Die individuelle För-

derung von Nachwuchstalenten bis
in höhere Spielklassen hat heute ein
deutlich höheres Niveau als früher.
Die Durchgängigkeit bis zur Ver-
bands-ebene ist nicht zuletzt durch
die vollkommene Neugestaltung der
Lehrarbeit auf regionaler Ebene si-
chergestellt, die Peter Unsleber vor

vielen Jahren eingeleitet hat und bis
heute ausgesprochen erfolgreich
und mit unbeschreiblichem Einsatz
lebt.

Nein, früher war nicht alles besser.
Es war anders.

Liebe Schiedsrichterkamerad*innen,

100 Jahre Schiedsrichtervereinigung
Darmstadt – wie viel Geschichte, wie
viele Geschichten in diesem Jahrhun-
dert stecken, kann man sich kaum
vorstellen. Ich selbst feiere in diesem
Jahr mein 10-jähriges Jubiläum als
Schiedsrichter, viele Kollegen und
Kolleginnen sind bereits einige Jahr-
zehnte länger dabei und können viel
berichten. Von diesen Berichten, Ge-
schichten, Gedanken und Erlebnis-
sen leben wir, wir erfreuen uns an die-
sen und denken an eine gute Zeit
zurück, während wir gleichzeitig auf
die nächsten 100 Jahre schauen und
uns darauf freuen, ein Teil davon zu
sein.

Ein derart besonderer Anlass hat
mich lange überlegen lassen, wel-
ches Thema ich diskutieren möch-
te. In der letzten Ausgabe des SR-
Journals betrachteten wir das The-
ma Handspiel aus verschiedenen
Blickwinkeln, dieses Mal möchte ich
mich einer weiteren Parade-Disziplin
der Schiedsrichterei widmen. Einer
Disziplin, die nur wenige Zeilen im

Hier spricht der Lehrwart

Regelheft ausmacht, nur den Bruch-
teil einer Seite füllt, aber eine der wich-
tigsten und schwersten ist. Das Ge-
spür zu finden, wann ich von dieser
Disziplin Gebrauch mache und wann
ich es sein lassen sollte – der Ärger,
wenn man sich in den schier unpas-
sendsten Momenten vertut – das
macht unseren Fußballsport mit aus.

Einige werden es schon erraten ha-
ben, die Rede ist von der Vorteils-
bestimmung. In Regel 5 findet sie
sich unter Rechte und Pflichten wie-
der, wird formuliert mit „Der Schieds-
richter hat […]“, ist also mehr als eine
Pflicht, als ein Recht zu verstehen,
bietet aber ungemein viel Inter-
pretationsspielraum.

Zunächst müssen wir uns darüber klar
werden, was ein Vorteil ist und wann
es Sinn macht, diesen überhaupt ein-
zusetzen. Um überhaupt auf Vorteil
entscheiden zu können, sollte immer
ein Vergehen der gegnerischen
Mannschaft vorgelegen haben. Das
leuchtet ein. Anschließend muss
man sich die Frage stellen, ob die
Mannschaft der gefoulten Spielerin in
Ballbesitz bleiben und diesen Ball-
besitz auch zielführend nutzen kann.
Beantworte ich eine der beiden Fra-
gen mit Nein, so entscheide ich
schon nicht mehr auf Vorteil. Doch
wann bin ich der Meinung, dass die
Spielerin einen Ballbesitz zielführend
nutzen kann? Hier muss ich davon
ausgehen, dass sie nicht direkt in den
nächsten Zweikampf rennt, einiges
an Platz hat oder einen Angriff einlei-
ten kann. Gleichzeitig ist es kaum
zielführend, und hier kommen wir nun
zur Sinnhaftigkeit der Vorteils-
gewährung, wenn der Vorteil in der
eigenen Spielhälfte oder gar am ei-
genen Strafraum gegeben wird. Zu
viele Unwegsamkeiten liegen hier auf
dem Weg zum gegnerischen Tor, die
den Vorteil zunichtemachen können,
uns aber ein Zurückpfeifen schlicht

Der Kreisschiedsrichterausschuss im Jubiläumsjahr, v.l.: Beisitzer David
Zinngrebe, Stv. Obmann Marco Reibold, Obmann David Wegmann,
Ansetzer Nils Hallstein, Lehrwart Tim Binstadt, Beisitzer Markus Heinrich
und Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit Sascha Niklas Jung.

Darmstädter SR-Journal Ausgabe 9538

Tim
Binstadt



nicht mehr möglich ist. Hier macht
es keinen Sinn, auf Vorteil zu ent-
scheiden. Dafür entscheiden wir ger-
ne auf Vorteil, sobald wir an der Mit-
tellinie sind und in der gegnerischen
Hälfte, hier kann es schnell gehen
und ein Torabschluss ist möglich.
Dennoch sollten wir auch hier die Vor-
teilsauslegung nicht übertreiben. Ein

Die Spielerin soll dabei weder im
Straucheln noch in Rückenlage sein,
hier wird sie noch durch das voran-
gegangene Foulspiel beeinflusst. Ist
dies jedoch nicht der Fall, können wir
niemals zurückpfeifen. Kommt der
Ball jedoch aus Gründen, die auf das
Foulspiel zurückzuführen sind, nicht
am Ziel an oder es muss innerhalb

Vorteilsbestimmung eingehen. Sich
im laufenden Spiel Rückennummern
zu merken, ist immer schwierig. Sel-
ten komme ich direkt hinter die Spie-
lerin, um die Nummer überhaupt zu
sehen. Ich muss sie dann umlaufen
oder mich kurz zurückfallen lassen.
Und selbst wenn ich die Nummer
gesehen habe, muss ich sie mir erst-
mal bis zur nächsten Unterbrechung
merken, ohne meine Konzentration
auf das Spiel zu verlieren. Hilfreich
ist es hier immer, sich die Zahl im
Flüsterton vorzusagen, genau drei
Mal. Die dreifache Wiederholung be-
nötigt unser Kopf, um sich Dinge ein-
zuprägen. Das gilt für koordinative
Abläufe wie für Zahlen und Vokabeln.
(Anm. der Redaktion: Die Redaktion
ist inzwischen in einem Alter, in dem
sie ca. 30 Wiederholungen benö-
tigt…)

Schaffe ich es aber nicht, die Rük-
kennummer zu sehen, so muss ich
mir andere Merkmale einprägen, was
binnen Sekundenbruchteilen oftmals
schwer ist. Die Position auf dem
Spielfeld ist oftmals irreführend, die
Stürmerin hat sich von der 6er-Posi-
tion bereits wieder nach vorne navi-
giert und wir verwarnen die falsche
Person. Zielführender sind Kleinigkei-
ten wie Frisur, Haarfarbe, Schuhfarbe,
Handschuhe oder nicht oder andere
Auffälligkeiten. Und selbst hier kann
uns mal etwas durchrutschen, dass
wir am Ende nicht mehr wissen, wer
es war.

Wenn ich jedoch nun alles dafür ge-
tan habe, mir die Person zu merken,

2014: Die Vereinigung veranstaltet einen Fortbildungslehrgang für aktive
Schiedsrichter, die Spiele auf Kreisebene leiten.

Foul im Strafraum hat in 95 von 100
Fällen immer mit dem Strafstoß die
bessere Entscheidung als mit einem
Vorteil, den wir nur dann geben soll-
ten, wenn der Ball quasi auf der Linie
liegt und unbedrängt eingeschoben
werden kann.

Nachdem wir nun klar festgelegt ha-
ben, was ein Vorteil ist und wann und
wo ich diesen sinnvoll einsetze,
schauen wir nochmal genauer auf die
Regeln. Vor wenigen Jahren hieß es
noch, dass der Vorteil bei Nichtein-
tritt zurückgepfiffen werden soll (vgl.
Regelheft 2012/13), später wurde
eine konkrete Sekundenzahl festge-
legt, inzwischen ist man hiervon wie-
der abgewichen und spricht von we-
nigen Sekunden. Wie lange diese
wenigen Sekunden sind, das ist nicht
genauer gesagt, das ist Auslegungs-
sache. Hier kann man sich aber auch
leicht an einigen wenigen Faktoren
orientieren. Trat bereits ein Vorteil
ein, können wir nicht mehr zurück-
pfeifen. Ein Vorteil ist dann eingetre-
ten, wenn es zu einem kontrollierten
Passspiel oder gar Torabschluss kam
und dabei keine Störungen vorlagen.

weniger Sekunden direkt der nächste
Zweikampf geführt werden, so wenden
wir den verzögerten Pfiff an und ent-
scheiden nicht auf Vorteil, denn dieser
wäre derart gering, wenn nicht sogar
nachteilig, dass ein Freistoß immer
den größeren Vorteil bringen wird.

Als vorletzten Aspekt möchte ich
noch auf persönliche Strafen und die

2015: Große Ehre für den Freundeskreis: Er wird von der Sparkasse
Darmstadt mit dem Ludwig-Metzger-Anerkennungspreis ausgezeichnet, den
stellvertretend Hartmut Möller und Michael Imhof entgegen nehmen..
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die ich bestrafen möchte, dann ma-
che ich das auch in der nächsten
Spielunterbrechung. Hier sind keine
Grenzen gesetzt. Von der Ermah-
nung bis zum Feldverweis ist alles
möglich. Aber Vorsicht! Einen Vorteil
zu gewähren, wenn ich einen Feld-
verweis aussprechen möchte, birgt
immer die Gefahr, dass sich Konflik-
te bilden, da davon ausgegangen
wird, dass das Vergehen nicht ange-
messen geahndet wird. Hier empfiehlt
sich in 99 von 100 Fällen eine Unter-
brechung! Einzige Ausnahme bildet
nur die Verhinderung einer klaren Tor-
chance, bei der ein Torerfolg durch
die Vorteilsanwendung übermäßig
wahrscheinlich ist. Ist dies erfolgreich,
reduzieren wir die pers. Strafe auf eine
Verwarnung. In jedem anderen Fall
rate ich zu einer direkten Unterbre-
chung, auch wenn ich mir bewusst
bin, dass ich die Spielerin mit Gelb-
Rot des Feldes verweisen möchte!
Entscheide ich mich dennoch für ei-
nen Vorteil und diese Spielerin greift
wieder ein, so muss ich jetzt zwin-
gend unterbrechen, da die Spielerin
eigentlich nicht mehr auf dem Feld
stehen dürfte und hier aktiv ins Spiel
eingreift. Das Spiel wird dann mit ei-
nem ind. Freistoß fortgesetzt, sofern
kein anderes Vergehen beim Eingriff
begangen wurde. Der Feldverweis
wird in dieser Spielunterbrechung
dann natürlich ausgesprochen.

Auch bei taktischen Foulspielen
muss ich bei der Vorteilsanwendung

beachten, dass dieses nach erfolg-
tem Vorteil nicht mehr zwingend zu
einer Verwarnung führt. Nur wenn ich
der Auffassung bin, dass das Verge-
hen nach Regel 12 aufgrund dessen
Intensität geahndet werden muss,
spreche ich an dieser Stelle noch eine
persönliche Strafe aus, da die Un-
sportlichkeit, einen aussichtsreifen
Angriff zu unterbinden, nicht zum Tra-
gen kam.

Abschließend bleibt zu sagen, dass,
bei aller theoretischen Betrachtung,
die Praxis nie zu vergessen ist. Wir
alle kennen Mannschaften, die in je-
der Situation gerne einen Vorteil ha-
ben möchten, gleichzeitig kennen wir
alle Mannschaften, die in jeder Si-
tuation lieber einen Freistoß schie-

ßen möchten. Wir alle kennen die
Platzbeschaffenheiten bei gutem und
schlechtem Wetter, technische Fä-
higkeiten und das Verständnis für ein
Vorteilsspiel. Nicht zuletzt betrach-
ten wir die verschiedenen Altersklas-
sen, die Erfahrung, die Motivation und
die Kondition der Spielerinnen und
Spieler und entscheiden an jedem
Wochenende aufs Neue, wie eng
oder wie weit wir unsere eigenen In-
terpretation der Vorteilsanwendung
heute auslegen. Und wenn wir dann
dastehen, gerade gepfiffen haben, als
der Ball im Netz einschlägt, alles die
Hände über den Köpfen zusammen-
schlägt und wir selbst am besten
wissen, wie blöd der Pfiff gerade war,
dann gilt es: Nicht lange drüber nach-
denken, weiter machen, aus Fehlern
lernen und Stärke tanken.

Ich wünsche Euch allen ein glückli-
ches Händchen bei Eurer Vorteilsan-
wendung, bei Euren Spielleitungen
und bei Euren Entscheidungen. Ich
stehe jederzeit für Fragen und Dis-
kussionen für Euch bereit und freue
mich darauf, mit vielen ins Gespräch
zu kommen!

2016: Erstmals zeichnet der Freundeskreis den Verein des Jahres aus.
Preisträger für besondere Verdienste um das Schiedsrichterwesen ist die
SG Arheilgen. Den Preis nimmt Gerald Rühl im Rahmen der
Rückrundenbesprechung der Kreisligen A bis D entgegen.

2017: Der Freundeskreis besteht seit 15 Jahren. Viele Mitglieder können
für eine Mitgliedschaft vom ersten Jahr an geehrt werden.

Darmstädter SR-Journal Ausgabe 9540



100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt bedeuten auch 100 Jahre Zusammenarbeit mit
unseren Vereinen. So wie die Schiedsrichter aus den Vereinen kommen und für die Vereine da
sind, um den Spielbetrieb aufrecht zu erhalten, so können sie doch nicht ohne die Unterstützung
der Vereine arbeiten.

Die Schiedsrichtervereinigung Darmstadt ist kein eigenständiger Verein, sondern ein Organ in-
nerhalb des Hessischen Fußballverbandes. Sie hat kein eigenes Vermögen, aber doch Unko-
sten, für die sie aufkommen muss. Sie hat kein eigenes Vereinsheim, muss aber doch Pflicht-
veranstaltungen organisieren und durchführen.

Das alles wäre ohne die Unterstützung der Kreisvereine nicht möglich.

Daher sind 100 Jahre Schiedsrichtervereinigung Darmstadt ein guter und würdiger Anlass, Dan-
ke zu sagen.

Danke für die unentgeltliche Bereitstellung von Räumlichkeiten für die Durchführung von Lehr-
und Fortbildungsveranstaltungen.

Danke für die unentgeltliche Bereitstellung von Sportanlagen für die Durchführung der jährlichen
Leistungsprüfung und für Fortbildungsveranstaltungen.

Danke für die jährlichen Zuwendungen an den Freundeskreis der Schiedsrichter, der für die Un-
kosten der Vereinigung geradesteht. Ohne diese Einnahmen wären keine Coachings von Nach-
wuchsschiedsrichtern möglich, könnten keine Materialien wie Beamer oder Videokamera für die
Fortbildung angeschafft werden, könnte die Vereinigung sich am Jahresende nicht bei den vielen
Mitarbeitern bedanken, die die Arbeit des KSA über’s Jahr unterstützen, ohne die die Arbeit von
den wenigen Vorstandsmitgliedern nicht geleistet werden könnte. Ohne diese Unterstützung hät-
te auch die akademische Feier zum 100-jährigen Bestehen der Vereinigung nicht stattfinden
können.

Der Freundeskreis der Schiedsrichter und der Kreisschiedsrichterausschuss stellvertretend für
alle Schiedsrichter des Kreises wissen diese Unterstützung sehr zu schätzen, auch wenn das
nicht sehr häufig kommuniziert wird. Selbstverständlich ist das nicht. Dass wir nicht immer einer
Meinung und ein Herz und eine Seele sind, liegt in der Natur der Sache. Das ändert aber nichts
an der guten Zusammenarbeit mit den Fußballvereinen des Kreises Darmstadt. Dafür bedanken
wir uns sehr herzlich!

David Wegmann und Michael Imhof

Danke!

Die aktiven Schiedsrichter, die an der Dezember-Pflichtsitzung 2018 teilgenommen haben, auf einen Blick.
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Die Jung-Schiedsrichter des Jahres 2018, die an der Dezember-Sitzung teilgenommen haben.

Werbung ERGO
1/2
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Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende
Kameraden einen bemerkenswerten Geburtstag:

Die Redaktion gratuliert recht herzlich.

Geburtstage

50 Jahre Zeynal Pektas 25.04.1969 FC Ober-Ramstadt
Markus Heinrich 07.05.1969 TSG Messel

55 Jahre Frank März 30.04.1964 SKV RW Darmstadt

Unsere Schiedsrichter: Michael Imhof & Klaus März  (TSG Messel)
Michael Imhof, Klaus März

Klaus
März

Anlässlich des 100-jährigen Beste-
hens der Schiedsrichtervereinigung
wagen wir im Journal ein Experiment

te beisteuern. Beim einen waren es
knapp, beim anderen etwas mehr,
bis der Zähler arthrosebedingt ste-
hengeblieben ist.

Während es der eine bis zur Oberli-
ga brachte, kam der andere bis zur
heutigen Gruppenliga, nahm man-
che Auszeit und entdeckte seine
Liebe zum Tennis.

Beider gemeinsame Zeit begann
1993, als der eine von der Braut des
anderen auf dessen Polterabend
angesprochen wurde, die verwundert
feststellte, dass man da einen ge-
meinsamen Bekannten habe. Aus
Bekannt- wurde - auch auf familiä-
rer Ebene - eine enge Freundschaft,
die in ihren Ausdruck auch darin
fand, dass beider Ehefrauen die
Patenschaft für die jeweiligen Söh-
ne übernahmen. Der zweite Pate von
Klaus´ Sohn David heißt übrigens
Sebastian Schaab.

Dass David mittlerweile seit 2018
auch Schiedsrichter ist, war bei die-
sem Umfeld nicht weiter verwunder-
lich. Der offizielle Betreuer bei sei-
nem ersten Spiel an einem bitterkal-
ten 18.02.2018 hieß - Michael Imhof.

Letzterer fragte bei einem familiären
Grillabend im Sommer 2000, ob es
den „Oldie“ denn nicht jucken wür-
de, wieder mal eine Fahne in die
Hand zu nehmen. Das „Ja“ kam erst
nach heftigem anfänglichen Zögern,
worauf man sich auf einige Freund-
schaftsspiele verständigte.

Klaus war zuvor lange Jahre mit
Helmut Schäffer in der damaligen
Landesliga unterwegs, während Mi-
chael ein Begleiter von Norbert Dörr

wurde. Von diesem übernahm er die
Zusammenarbeit zwischen Schieds-
richter und Assistent und verfeiner-

te sie. Blickkontakt in jeder Spiel-
unterbrechung und Hilfestellung
durch bestimmte Körperbewegun-
gen für die Assistenten sind beispiel-
hafte Komponenten einer harmoni-
schen und zielführenden Zusammen-
arbeit. Und so kam es, dass sich
den erwähnten Freundschaftsspie-
len noch viele gemeinsame Partien
in Ober- und Landesliga anschlos-
sen.

Gemeinsam engagierten sich beide
auch in der Persönlichkeits-
entwicklung junger Schiedsrichter
und brachten 2005 ein vielbeachte-
tes Fördermodell mit auf den Weg.

Schmankerl am Rande: Als Klaus
vor etwa dreizehn Jahren nach sei-
nem Wechsel des Arbeitgebers an-
deutete, er könne aufgrund der
enorm gestiegenen zeitlichen Anfor-
derungen das Journal künftig wohl
nicht mehr betreuen, stellte der pro-
movierte Naturwissenschaftler Mi-
chael nüchtern fest: „Wenn du auf-
hörst, stirbt das Journal...“.

Nun, das Journal „lebt“ immer noch.
Wenn auch der eine in Ausgabe 93
wegen der EU-Datenschutzgrund-
verordnung die Götterdämmerung
des Blättchens heraufziehen sieht,
sieht die Ehefrau des anderen die
beiden noch in zwanzig Jahren -
ausgerüstet mit Gehstock und Hör-
gerät - auf einer Parkbank sitzen und
über „das Journal“ diskutieren.

Diese Vorstellung, so finden beide,
ist doch ein guter Abschluss für das
gemeinsame Portrait...

Michael
Imhof

und stellen auf einen Schlag zwei
Schiedsrichter gemeinsam vor, die
sich gegenseitig interviewten: Der
eine (Michael, Jahrgang 1964, Eh-
renmitglied seit 2017) ist seit über
20 Jahren in der Vereinigung und im
Freundeskreis in den verschieden-
sten Ämtern aktiv und hat außerdem
1996 den Anstoß gegeben, in Sa-
chen SR-Journal einen neuen Anlauf
zu wagen. Der andere (Klaus, Jahr-
gang 1960)  layoutete bisher alle 95
Exemplare des Journals sowie die
Festschrift zum 65-jährigen Jubilä-
um der Vereinigung und war lang-
jährig in Bezirks- und Kreisrechts-
ausschuss tätig.Nach Adam Riese
sind das auch schon über 20 Jahre.

Der eine fuhr 1983 mit dem Fahrrad
zu seinem ersten Spiel, der andere
wurde 1975 von seinem fußballbe-
geisterten Onkel zur Pfeifenpremiere
gefahren. Zusammen kommen sie
auf insgesamt über 2.600 geleitete
Spiele, wozu beide in etwa die Hälf-
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Wie in den letzten Jahren trafen sich die Schiedsrichter des
Kreisförderkaders gemeinsam mit ihren Freunden aus Dieburg in der
Soccerhalle für einige intensive Spiele in durchmischten Mannschaften.
Dabei stellten alle ihr fußballerisches Können unter Beweis und machten
technische Unsauberkeiten mit viel Einsatz und Engagement wieder gut.
Nach einer guten Stunde und einer warmen Dusche ging man zum
gemütlichen Teil über und setzte sich gemeinsam an einen großen Tisch,
um gemeinsam zu essen und lange, ausschweifende Gespräche zu führen.
Es wurde sehr viel gelacht und man bemerkte, wie eng das
Schiedsrichterwesen kreisübergreifend in der Region verbunden ist, nicht
zuletzt durch den jährlichen Ernsthofen-Lehrgang. Ein toller Jahresabschluss
mit vielen fröhlichen und zufriedenen Gesichtern! TB

Marco Reibold, stellvertretender KSO und Ansetzer der Jung-Schiedsrichter
und Paul Wenzek als Betreuer der Jung-Schiedsrichter rahmen die Eifrigsten
des Jahres 2018 ein: Lukas Schütz (Mitte) siegte mit 83 Spielleitungen
und 14 Lehrveranstaltungen deutlich vor Antonio Todisco (links) und Lukas
Tauber, die mit 69 bzw. 61 Spielleitungen und 15 bzw. elf
Fortbildungsterminen immer noch absolut respektable Ergebnisse
vorweisen können.

Früher war alles anders
Klaus März

So ein 100-jähriges Jubiläum bietet ja
immer auch Gelegenheit zum Rück-
blick - ohne gleich aus dem Fenster
springen zu wollen. In unserem Fall
schauen wir zurück in den April 1986,
als sich eine kleine Gruppe von
Schiedrichtern um Fredi Abé, Wolfram
Keller, Rainer Lach und dem Verfas-

ser dieser Zeilen beim Schiri-Kollegen
Alfred Karg traf, um die erste Ausga-
be des „Darmstädter SR-Journals“ zu
layouten. Schere und Prittstift waren
damals für das Layout die wichtigsten
Helfer. Die Textbeiträge wurden ge-
sammelt, überarbeitet und dem „Set-
zer“ geschickt, der daraus Druckfah-

nen auf Papierstreifen herstellte. Die
Seiten wurden durch Ausschneiden
und Aufkleben der Texte und Werbe-
beiträge erstellt und wieder dem Set-
zer geschickt, der den manuellen
Umbruch in Druckplatten für den Off-
set-Druck umwandelte. Ein Riesen-
aufwand, der damals betrieben wur-
de. Dieser Aufwand war - gepaart mit
den damit verbundenen Kosten - aus-
schlaggebend dafür, das „Journal“
zunächst einzustellen. Nach insge-
samt vier Ausgaben war also Schluss.

Bis zum nächsten Anlauf sollten neun
Jahre vergehen. Michael Imhof war es,
der dazu den Anstoß gab. An seiner
Seite Holger Fröhlich, Wolfgang Wan-
ke und wiederum der - anfangs noch
recht skeptische - Urheber dieses
Beitrages. Was war nicht alles anders
geworden im Vergleich zu den ersten
vier Ausgaben: Der Offset-Druck wur-
de ersetzt durch hochwertige Kopien,
das Layout erfolgte nicht in mehr in
gemeinsamen Sitzungen - es saß nur
noch einer am Rechner, der alles mit
einem Programm für Desktop-Publi-
shing (DTP) layoutete. Nachdem die
Ausdrucke vorlagen, wurden sie in ge-
meinsamer Handarbeit zusammen-
getackert. Es kursierten immer eini-
ge Disketten, die ordentlich durch-
nummeriert waren.

Später sollten CDs jene Disketten als
Medium ablösen, die Qualität der Bil-
der wuchs mit leistungsfähigeren di-
gitalen Kameras und auch die Soft-
ware wurde immer professioneller.

Mit Manfred Schick, der bis heute für
den Druck verantwortlich zeichnet, hat
das „Journal“ nochmals einen
Qualitätssprung hingelegt. Heute ar-
beiten wir in der Produktionskette
komplett digital, die Aufgabenfelder
sind - dem heutigen allgemeinen
Arbeits- und Zeitdruck geschuldet - so
konzipiert, dass zeitintensive
„Redaktionssitzungen“ entbehrlich
wurden. Das nennt man wohl
Prozessoptimierung.

Das Pfund, mit dem das Journal all
die Jahre wuchern konnte, war die
Kontinuität der Mitarbeitenden in den
vergangenen fast 25 Jahren.

Dennoch muss sich die Redaktion fra-
gen, ob ein Printmedium zukünftig das
Mittel der Wahl sein wird. Eine span-
nende Frage, an die 1987 oder 1996
garantiert niemand dachte.

Früher war tatsächlich alles anders.
Ist es heute besser?
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Neues aus der
Vereinigung

2018: Zum dritten und vorerst letzten Mal vergibt der Freundeskreis den
Zukunftspreis für die beste Idee zur Werbung und zum Erhalt von
Schiedsrichtern. Preisträger ist Andrew Krutsch von der TSG 46 Darmstadt.

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Ernst-Ludwig-Saal,
Schwanenstr. 42, 64297 Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen
Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen

9. April

17. Mai KLP* alle SR

11.Juni

8. April

17. Mai KLP* alle SR

17. Juni

Weitere Termine...

Die *Kreisleistungsprüfung findet um 18 Uhr bei der SG Arheilgen statt.
Nachholtermin ist der 10. Juni 2019. Uhrzeit und Ort werden bei der
Anmeldung bekanntgegeben.

Weitere Termine von allgemeinem Interesse lagen bei Redaktionsschluss
nicht vor.

Tim Binstadt (links) bedankte sich im Rahmen der Dezember-Sitzung bei
den anwesenden Schiedsrichtern, die die Arbeit des Vorstandes im
abgelaufenen Jahr tatkräftig unterstützt haben. Von links: Michael
Losansky, Thorben Kreiser, David Heizmann, Burkhard Schütz, Johannes
Collatz, Wolfgang Hofmann, Florian Wolf und Rudi Mück.

Ausgeschiedene Schiedsrichter

Im vierten Quartal haben uns fol-
gende Schiedsrichter verlassen:
Jonas Goldacker (SKG Roßdorf),
Noel Müller (SKV RW Darmstadt)
und Nicolas Motzel (SVS
Griesheim).

Erich Breidert (TSV Nieder-
Ramstadt) und Günter Claus (SV
Darmstadt 98) sind verstorben.

Neu in unserem Kreis:

Verstärkung haben wir erfahren
durch den Zuzug von Moritz Rich-
ter aus Frankfurt und von Konrad
Manthei aus Niedersachsen. Herz-
lich willkommen in Südhessen!

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten
mussten wegen unentschuldigten
Fehlens bei der Pflichtsitzung in-
klusive Verwaltungsgebühren fol-
gende Strafen ausgesprochen wer-
den: Oktober 180 Euro und Novem-
ber 145 Euro. Darüber hinaus
mussten in diesem Zeitraum
Verwaltungsstrafen aufgrund von
nicht bestätigten Spielaufträgen
und kurzfristigen Spielrückgaben in
Höhe von 125 Euro ausgesprochen
werden.

Redaktionsschluss für SR-J96

Beiträge, die für die nächste Aus-
gabe berücksichtigt werden sollen,
müssen der Redaktion bereits bis
zum 12. April vorliegen (michael-
imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes
weisen wir darauf hin, dass Mit-
glieder des Freundeskreises, die
im Schiedsrichter-Journal im Zu-
sammenhang mit ihren Geburtsta-
gen nicht genannt werden möch-
ten, jederzeit die Möglichkeit ha-
ben, dies der Redaktion gegenüber
schriftlich zu erklären. Die ange-
gebenen Geburtstage betreffen
ausschließlich Vereinsmitglieder.

MI
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